Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Schleſiſche 


Freitag, den 16. December. 


a en — 


Chronik. 


Heute wird Nr. 103 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Auch einige 


Worte über die Landſchaft. 2) Ueber Errichtung von Vereinen zur Erziehung verwahrloſter Kinder. 
4) Gutgemeinter Rath, (die Rettung, Scheintodter betreffend). 5) Korrefpondenz: aus 


Gebel gemachten Vorſchlag zur Runkelrübenzucker⸗Fabrikation. 
reslauz 6) aus Glogau. 7) Tagesgeſchichte. 


3) Bemerkung zu dem vom Herrn Reg.⸗Direktor 


ER er. 


» 5 Be 


ma ch unn g. 


Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir uns abermals ſehr gern bereit: . 
' die anſtatt der läſtigen Neujahrs⸗Gratulation der hieſigen Armen⸗Kaſſe zugedachten milden Gaben anzunehmen, 
und haben demnach veranlaßt: daß letztere ſowohl im Armenhauſe vom Buchhalter Dietrich, als auch auf dem Rathhauſe von dem Rathhaus-In⸗ 
ſpektor Klug gegen gedruckte und numerirte Empfangs-Beſcheinigungen angenommen, auch die Namen der Geber durch beide hieſige Zeitungen noch 


vor dem Eintritte des neuen Jahres bekannt gemacht werden ſollen. 
8 Breslau, den 8. December 1836. 


— ũꝗ— ſ—ꝛ ͤł—2ir2 . ———ů ů ůů— 


Inland. 

N Berlin, 14. Dezbr. Des Königs Majeſtät haben den beim Kriegs⸗ 
Miniſterium ſtehenden Geheimen expedirenden Sekretären und Kalkulato⸗ 
ren Polenz, Meyer, Salbach und Dilthey den Charakter als Kriegs: 
rath zu verleihen und die Patente für dieſelben Allerhöchſt zu vollziehen 
geruht. 

Abgereiſt: Der General-Major und Kommandeur der Zten Infan⸗ 
terie⸗Brigade von Pfuel, nach Stettin. Der Kammerherr, außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königl. Baieriſchen Hofe, 

Graf von Dönhoff, nach München. — Angekommen: Se. Excellenz 

der General⸗Lieutenant und kommandirende General des ten Armeekorps, 

von rolmann, von Poſen. f 

Poſen, 14. Dez. Seit langer Zeit hat kein Ereigniß hier eine fo 
allgemeine Betrübniß hervorgerufen, als der tödtliche Hintritt Ihrer König⸗ 
lichen Hoheit der Frau Prinzeffin Louiſe von Preußen, Wittwe 

Sr. Durchlaucht des Fürſten Anton Radziwill, die während Ihres 

dieljährigen Aufenthaltes in Poſen Sich durch hohe Tugenden und eine 

ſeltene Liebenswürdigkeit die innigſte Verehrung unter allen Ständen zu 
ſichern wußte. Insbeſondere verlieren die hieſigen Armen und wohlthä⸗ 
tigen Inſtitute eine immer bereitwillige Helferin und freigebige Unterſtütze⸗ 
ein, indem die Hochſelige auch während Ihrer Abweſenheit den hieſigen 

* Nothleidenden Ihre wohlthätige Hand niemals entzog. — Bei dieſem betrüͤ⸗ 

benden Ereigniß drängt ſich uns die Bemerkung auf, daß ſeit dem Jahre 

1880 der Tod die Reihen der höchſten und höheren Perſonen in unſerm 
Ofen auf eine merkwürdige Weiſe gelichtet hat; denn außer Ihrer Königl. 

ſabeit der jetzt heimgegangenen Prinzeſſin Louiſe von Preußen, 
lachen auch deren Gemahl, der Fürſt Statthalter Anton Radzi⸗ 

will, deren Kinder, die Prinzeſſin Eliſe und der Prinz Wladislaw, 
ſo wie deren erſte Staatsdame, Frau v. Sartori. Ferner raffte der 

Tod insbeſondere, theils hier, theils nach ihrem Abgange von hier, mehr 
ann die Hälfte aller derjenigen hinweg, welche in irgend einem höheren 
eſchäftszweige als Chefs fungirten, namentlich: den Feldmarſchall Grafen 
„ Gneiſenau; den kommandirenden General des ten Armee⸗Corps, 
eneral der Kavalefie v. Röder; den General- Lieutenant v. Both; 
in General⸗Major v. Clauſewitz; den Kommandeur des 19. Inf. 
egiments, Oberſtlieutenant v. Valentini; die Ober⸗Präſidenten v. Zer⸗ 
oni di Spoſetti und v. Baumann; den Präfidenten v. Col omb, 
den Regierungs⸗Direktor v. Leipziger; den Ober⸗Regierungsrath v. Mühl: 

\ ach; den Reg.⸗Rath Sobaneki; den Chef des Medizinalweſens, Neg.- 

ath v. Gumpert; den Chef des Forſtweſens, Oberforſtmeiſter v. Focke; 
den Provinzial: Steuerz Direktor Löffler; den Landrentmeiſter Braun, 
en Ober⸗Appellationsgerichts-Präſidenten v. Schönermark; den Land⸗ 
eichts⸗ Direktor v. Kryger, die Ober - Bürgermeifter Taler und 
Sibm; den Ober ⸗ Bau⸗Inſpektor Wernicke; den Kriminal- Direktor 
Niempel; die Aelteſten und Vorſteher der Kaufmannſchaft, Commerzien⸗ 
die ge Queiſert und Gumprecht; den Gymnaſial-Direktor Kaul fuß; 
pf om⸗Prälaten v. Tomansky und v. Ulatowski; den Probſt der 

N Hantuſzz und — nehmen wir noch die letzten acht Tage des 

din, © 1829 hinzu — das Haupt der katholiſchen Geistlichkeit der Pro: 

6 , der Erzbiſchof v. Wolinzki. Wahrlich eine reiche Saat auf dem 

ttesacker! (Poſ. Ztg.) . 
15 Heilig enſtadt (Reg.⸗ Bez. Erfurt), 4. Dez. Unſere Stadt iſt in 
Ken Nacht von einem großen Unglück heimgeſucht worden; geftern 
RN 7 Uhr brach in der Wehner-Gaſſe Feue r aus, welches ſich bei 
Mm Sturme aus Südweft mit großer Schnelligkeit über jene ganze 
Kon verbreitete, fo daß man erſt heute Morgen Herr des Feuers werden 
Ein Glück für uns war eben der Südweſtwind, der das Feuer 


Be: 


200 Kindern ohne Obdach und ohne Zuſtuchtsort find, 


ſich die aus der Schweiz dorthin 


Die Armen Direction. 


von dem größeren Theile der Stadt entfernt hielt. 52 Häuſer und einige 
Scheunen ſind ein Raub der Flammen geworden und viele Kinder laufen 
heute mit herzzerreißendem Jammer durch die Straßen, ihre Aeltern und 
ein Obdach zu ſuchen. Der abgebrannte Theil unſerer Stadt war der 
ärmſte, und wenn auch nicht dem Werthe der Häufer und der verbrannten 
Mobilien nach, iſt doch deshalb das Unglück ſehr groß, weil gerade dieſer 
Theil am dichteſten bevölkert war und jetzt über 120 Familien mit faſt 
Bei dem Feuer 
iſt ein Menſch verunglückt, und vor wenigen Augenblicken (Nachmittags 
3 Uhr) ſind zwei Menſchen, worunter ein braver Schloſſermeiſter, von 
einem herabfallenden Balken erſchlagen worden. 
j Dentſchlan d. 

München, 6. Dez. Se. Maj. der König hat einer Deputation des 
Magiſtrats und der Bürgerſchaft der Hauptſtadt, welche denſelben die Ge⸗ 
fühle aller treuen Bürger wegen deren Aufenthalt in der Reſidenz, während 
der Dauer der Cholera, darzulegen wagte, auf das Beſtimmteſte erklärt, 
„daß er die Reſidenzſtadt und die treuen Münchener gewiß nicht verlaſſen, 
und ihnen die k. Aerzte gewiß nicht entziehen werde.“ Se. Maj. 
hat befohlen, in jeder Gemeinde alle Vierteljahre verkünden zu laſſen, daß 
keine Sammlungen für Abgebrannte bewilligt werden ſollen, da neben den 
beiden, auf das Prämien⸗Prinzip gegründeten inländiſchen Feuerverſicherungs⸗ 
Anſtalten, der Münchener-Aachener und der bayer. Hypotheken- und Wech⸗ 
ſelbank, nun auch eine dritte, auf Gegenſeitigkeit baſirte, die Nürnberger, 
hinreichende Gelegenheit darbieten, ſich gegen die Schäden des Brandun⸗ 
glücks zu wahren. Solche Sammlungen ſollen künftig anderen Zwecken, 
zu deren Deckung keine ähnliche Mittel vorhanden ſind, vorbehalten blei⸗ 
ben. — Am 4. Dezember wurde hier, zur Feier der Vermählung Sr. 
Maj. des Königs Otto, in der griechiſchen Kirche ein feierlicher Got⸗ 
tesdienſt gehalten. ? 

Die hieſige politjſche Zeitung hat einen hHomdopathifchen Cholera⸗ 
kurbericht von Herrn Hofrath Dr. Reubel geliefert. Die Veranlaſſung 
zu dieſer Veröffentlichung find Se. Durchl. der Fürſt Karl von Oettingen⸗ 
Wallerſtein, Bruder des Miniſters des Innern. Der Zweck derſelben iſt, 
auch die höchſt günſtigen Erfolge der homöopathiſchen Heilart und nament⸗ 
lich die Cholera-Heilmethode der Homöopathie von Seite ſehr bewährter 
Aerzte ſelbſt bei allen Stadien zu bezeichnen und demgemäß zu vermehrten 
homöbopathiſchen Verſuchen anzuſpornen, endlich es dahin zu bringen, daß 
ein Cholera-Hospital für die Homöopathie eröffnet werde. 3 

(Mannheim, 5. Dez.) Ein neues Etabliſſement, die Zucker ⸗Raf⸗ 
finerie des Herrn Joh. Conr. Reihlen aus Stuttgart, erregt hier die 
Aufmerkſamkeit des Publikums. — Dieſelbe wird durch Dampf nach den 
neueſten Erfahrungen betrieben, und es iſt intereſſant, der Arbeit und dem 
Ineinandergreifen der Maſchinen zuzuſehen. Sie iſt feit einigen Wochen 
in Thätigkeit und beſchäftigt bereits gegen 40 Arbeiter, welche Zahl jedoch 
nicht hinreichen wird, wenn, wie verlautet, wöchentlich ein Quantum 
von 1000 Gten. Zucker geliefert werden kann. Das bereits fertige Fabri⸗ 
kat berechtigt zu der Erwartung, daß dieſes bedeutende Unternehmen, der 
Erſtling eines neuen wichtigen Induſtriezweiges unſeres Landes, eine wüͤr⸗ 


dige Stelle unter ſeinen ältern Konkurrenten am Niederrhein einnehmen 


werde. Noch eine zweite Raffinerie iſt hier im Bau begriffen. 
Frankfurt, 9. Dezember. Nach Mittheilungen aus London befinden 
geſchafften politiſchen Flüchtlinge, 
worunter auch Frankfurter, eben nicht in günſtigen Verhältniſſen, die Un⸗ 
terſtützung, die ſie anfänglich erhielten, ſcheint aufgehört zu haben, und die 
theure dortige Lebensweiſe entfpricht nicht ihren geringen Mitteln. In 
England haben fie weit weniger Theilnahme für ihre demagogiſchen Thor⸗ 
heiten gefunden, als in der Schweiz. Natürlich iſt von einem feſten Auf⸗ 


enthalt vieler politiſchen Flüchtlinge in England nicht die Rede und da fie 
in irgend einem andern europäiſchen Lande nicht leicht ſich aufhalten kön⸗ 
nen, müſſen ſie ihren Blick nach Amerika richten. Die kalten geſelligen 
Verhältniſſe in Nord-Amerika ſcheinen überhaupt ein guter Ableiter für 
die glühenden Freiheits-Ideen unſerer Demagogen zu fein. Der Wahlſpruch 
in Amerika ift: „Arbeite oder verdirb!“ welchem namentlich die meiſten 
der Freiheitshelden in Europa nicht nachleben wollen. — Unſere ge ſetzge⸗ 
bende Verſammlung hat über den Senatsvorſchlag, alle politiſche Gefan⸗ 
genen von hier zu entfernen und in Mainz unterzubringen, noch keinen 
Bericht ihrer Kommiſſion erhalten. — Es ſoll hier eine neue Börſe er⸗ 
baut werden, aber die Börſengeſchäfte gehen täglich ſchlechter. — Die Frank⸗ 
furter Börſenzeitung wird nun durch ein litterariſches Beiblatt, „der 
Telegraph“, verſtärkt werden, deſſen anonymer Redakteur der Dr. Gutz⸗ 
kow iſt. Die Aktien des Main⸗Donau⸗Kanals find hier mit 14 pEt. 
Verluſt zu haben. 

Leipzig, 3. Dezember. Bei unſerer Univerfität find mehre der 
erledigten Stellen nunmehr beſetzt worden. Die ſeit Clodius' Tode vakante 
Profeſſur der praktiſchen Philoſophie hat Profeſſor Bülau bekommen. Die 
früher von Krug bekleidete Profeſſur der theoretiſchen Philoſophie hat Pro⸗ 
feſſor Hartenſtein erhalten. Endlich iſt ein Profeſſor Becker, Sohn des 
ehemaligen. Antiken⸗Inſpektors in Dresden und Begründers eines weiland 
vielgeleſenen Taſchenbuchs, zum außerordentlichen. Profeſſor der Archäologie 
ernannt worden. Er war zeither Gymnaſial-Lehrer an der Landesſchule 
Meißen. Durch den Tod hat unſere Univerſität den Profeſſor der Theo⸗ 
logie, Dr. Goldhorn, verloren, der aber nur den Titel von feiner Profeſ⸗ 
ſur hatte. Noch immer iſt die juriſtiſche Profeſſur erledigt, die der Kanz⸗ 
ler von Wächter inne hatte. Die Unterhandlungen mit Auswärtigen fol- 
len ſämmtlich geſcheitert fein. 

Darmſtadt, 8. Dezbr. So eben hat der, gleichſam als Schadener— 
ſatz für die verlorne Meſſe, nach Offenbach verlegte große Jahrmarkt, wel— 
cher 12 Tage dauert, begonnen. Es haben ſich viele Verkäufer, auch 
Großhändler, dort eingefunden, und man macht ſich Hoffnung, daß dieſer 
Markt recht einträglich werden werde. Seit langer Zeit iſt keine 
Stadt ſo ſchnell von einem bedeutenden Standpunkte in der 
Handelswelt zur Unbedeutenheit herabgeſunken, als Df: 
fenbach. 1 / 

Kaffel, 10. Dezember. Die Prinzeſſin Emilie von Heſſen⸗ 
Barchfeld iſt am Eten d. M. auf dem Schloſſe Auguſtenau mit Tode 
abgegangen. 

Weimar, 11. Dezember. Se. Kaiſerliche Hoheit der Groß fürſt 
Michael von Rußland hatte feinen Aufenthalt im hieſigen Reſidenz⸗ 
Schloſſe bis jetzt verlängert und unter der ſorgſamſten Pflege der Kaiſerl. 
Schweſter, unſerer verehrten Frau Großherzogin, ſich der ruhigen Zurück- 
gezogenheit hingegeben und dabei viele Bewegung im Freien gemacht. Der 
Großfürſt leidet bekanntlich an Magenſchmerzen, und die Meinung der 
Aerzte hatte ſich dahin entſchieden, daß derſelbe im Laufe dieſes Winters 


in Deutſchland bleiben und mit dem beginnenden Frühjahr einer zeitigen 


Frühlingskur obliegen möchte. Dieſer Meinung find auch Se. Maj. der 
Kaifer von Rußland beigetreten, und nach Ankunft eines Kuriers aus St. 
Petersburg iſt heute der Großfürſt Michael über Frankfurt a. M. nach Ba⸗ 
den⸗Baden abgereiſt, dem Vernehmen nach, um dort einige Tage zu ver⸗ 
weilen und die Anſichten dortiger Aerzte über ſeine Geſundheits-Zuſtände 
zu konſultiren. Welchen Aufenthalt dann der Großfürſt bis zum Frühjahre 
wählen dürfte, iſt noch unentſchieden. 

Hamburg, 5. Dez. (Börſen⸗Zeitung.) Die Geldkriſis auf den eng⸗ 
liſchen Märkten hat angefangen, ſeit ein Paar Tagen auch auf hieſigem 
Platze wirklich fühlbarer als ſeither zu werden. In Folge umfaſſender 
Operationen, welche von London aus, dem Vernehmen nach, theilweiſe für 
Rechnung der Bank hier ſtattgefunden haben und wodurch ſehr beträchtliche 
Summen zum Diskontiren kamen, hat ſich das Diskonto ſchnell gehoben 
und iſt heute bereits 5½ pCt. von Häuſern erſten Ranges für Prima⸗ 
papier bezahlt worden.) Allem Anſcheine nach dürfte biefer Zinsfuß ſich 
eher ſteigern als niedriger gehen. Das Waarengeſchäft leidet natürlich auch 
unter dem gegenwärtigen Druck des Geldmarktes, und der Verkehr in den 
meiſten Artikeln iſt höchſt unbedeutend. — Unſere Aſſekuranz-Kompagnieen 
ſind, wie man hört, bedeutend bei den vielen Unfällen intereſſirt, welche 
der neuliche Orkan auf der See verurſacht hat. Am Zten d. M. traf die 
Nachricht ein, daß das Dampfboot „Chieftain“, von hier nach London 
beſtimmt und ſchon einmal in Vlieſſingen eingelaufen, an der holländiſchen 
Küſte verunglückt ſei; die Ladung iſt größtentheils hier verſichert. 

Rußland. 5 g 

Herr Saint⸗Marc⸗Giradin, der bekannte Antagoniſt der Ruſſiſchen 
Politik, ſpricht in feinem letzten Briefe von der Donau über die politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe der Moldau und der Wallachei, und kann nicht umhin, 
bei dieſer Gelegenheit dem Kaiſer von Rußland eine Art Ehren-Er⸗ 
klärung zu geben. Er ſagt nämlich unter Anderem: „Der Traktat von 
Adrianopel iſt der erſte, in welchem Rußland die Fürſtenthümer nicht auf⸗ 
geopfert hat, der erſte, durch welchen ſie einige Erleichterung von ihren 
Uebeln erhalten haben. Ich ſuche die geheimen Gründe dieſes Verfahrens 
nicht auf; mir gilt es gleich, ob Rußland, indem es die Moldau und die 
Wallachei von der Türkei trennte und Serbien eine Unabhängigkeit derſel⸗ 
ben Art verſchaffte, mehr im Auge hatte, die Türkei zu ſchwächen, als 
neue Staaten zu gründen; ich kann Rußland nur Dank dafür wiſſen, daß 
es chriſtliche Völkerſchaften dem Türkiſchen Joche entriſſen und ſie Europa 
gleichſam wiedergegeben hat.“ 

Großbritannien. 

London, 6. Dezbr. Ihre Majeſtäten haben in den letzten Tagen 
ihre gewöhnlichen Spazierfahrten zu Brighton nicht machen können, weil 
das Wetter zu rauh und ſtürmiſch war. Der König iſt auch von ſeinem 


Gicht⸗Anfall noch nicht ganz hergeſtellt, und die Königin befindet ſich 


in Folge einer Erkältung etwas unwohl. — Lord John Ruſſell hat 
aus Philadelphia ein mit großen Brillanten beſetztes Schloß, eine Haar⸗ 
locke Waſhingtons enthaltend, zum Geſchenk bekommen. — Die Re⸗ 
duktion des Zeitungsſtempels iſt zu London durch ein großes Diner 
gefeiert worden; allein Graf Stanhope, fo wie die Parlamentsmitglie⸗ 
Dis zum 9. Dezember war das Diskonto in Hamburg ſogar auf 6 bis 7 Pt. 
geſtiegen, was auf dieſem Platze ſeit langer Zeit nicht vorgekommen iſt. 
* 
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der Hume und Roebuck, ließen ſich entſchuldigen, und ſomit war die 
Verſammlung eine ganz ultraradikale, in welcher die Herren Harvey und 
Wakeley das Wort führten. a 

Der Beſchluß, welchen der irländiſche National- Verein am 
1ſten d. in Bezug auf Lord Lyndhurſt angenommen hat, wurde von 
einem gewiſſen Boyſe vorgeſchlagen und von O'Connell unterftügt. Et 
lautet folgendermaßen: „Da ermittelt worden, daß der Lord Baron Lynd⸗ 
hurſt auf ſeinem Platze als Parlamentsmitglied behauptet hat, die große 
überwiegende Mehrheit des irländiſchen Volkes ſeien Fremdlinge ihrem Ge⸗ 
blüt nach, Fremdlinge ihrer Sprache nach und Fremdlinge ihrer Religion 
nach, dem britiſchen Volk gegenüber, ſo halten wir es für unſere heilige 
Pflicht, feierlich und im Angeſicht der ganzen britiſchen Nation die innerſte 
Ueberzeugung auszuſprechen, daß der beſagte Lord Lyndhurſt allzumal ein 
Feind der Ruhe Irlands, der Dauer des Verbandes zwiſchen beiden Län? 
dern, der Freiheit des Volks und der Sicherheit des Thrones iſt.“ — Die 
Töpferöfen in der Grafſchaft Stafford ſind nun ſchon drei Wochen 
lang geſchloſſen, weil der Streit zwiſchen den Meiſtern und Geſellen we⸗ 
gen des Lohnes noch immer nicht ausgeglichen iſt. Es ſollen in Folge 
deſſen an 15— 20,000 Arbeiter in dieſem Augenblick ohne Beſchäftigung 
ſein. Wie viel davon durch die Mittel der Handwerker-Union erhalten 
werden, weiß man nicht, doch glaubt man, daß nur ein kleiner Theil au 


dieſe Weiſe ſubſiſtirt. 
Frankreich. 


Paris, 7. Dezember. In der Antritts-Audienz, die der neue Ame⸗ 
rikaniſche Geſandte vor einigen Tagen beim Könige hatte, ſoll er, 
wie ein miniſterielles Journal wiſſen will, Sr. Maj. ein Privatſchreiben 
des General Jackſon überreicht haben, worin der Präſident der Amerikani⸗ 
ſchen Regierung die nachtheiligen Auslegungen zu bekämpfen ſucht, die man 
einigen ſeiner Handlungen und gewiſſen Phraſen in einer ſeiner Botſchaf⸗ 
ten gegeben habe. Der General Jackſon erklärt zugleich, daß es feine Ab' 
ſicht fen, ſobald er in das Privatleben zurückgetreten, eine Reiſe na 


Frankreich zu unternehmen. 


Der Herzog von Orléans beehrte geſtern die Beſitzer des gro? 
ßen Ballons mit einem Beſuche im Stadthauſe und ließ ſich den gan⸗ 
zen Apparat mit der größten Umſtändlichkeit erklären. Der Ballon wurde 
ſo weit gefüllt, wie es der 30 Fuß hohe und 80 Fuß lange Saal erlaubte, 
mithin etwa zur Hälfte feiner größten Ausdehnung. Herr Green ſegzte 
dem Herzoge auseinander, daß die Art und Weiſe, wie man die Luftbal⸗ 
lons in England fülle, weſentlich von dem in Frankreich beobachteten Ver⸗ 
fahren abweiche, und daß die engliſche Methode mit Kohlengas bei weitem 
leichter, einfacher und gefahrloſer ſei. Herr Green hat bis jetzt noch kei? 
nen zum Aufſteigen paſſenden Ort in Paris gefunden. 

Heute morgen war das Gerücht verbreitet, daß der Kriegs- Miniſter 
mehren Regimentern den Befehl ertheilt habe, nach der Spaniſchen 
Grenze aufzubrechen und das Obſervations-Korps, deſſen Effektivbeſtand 
ſeit der Ernennung des Kabinets vom 6. September bedeutend vermindert 
worden war, wieder zu verſtärken. 

Die Spaniſche Geſandtſchaft zeigt in den hieſigen Blättern an, daß 
der Umtauſch der Spaniſchen Kupons vom 1. Nov. gegen Schatzſcheine, 
der am 1. Dez. hätte ſtattfinden ſollen, nur um einige Tage verſchoben 
worden ſei, da es an Zeit zur Ausſtellung jener Scheine gefehlt habe. 
Die Inhaber Spaniſcher Papiere würden binnen Kurzem von dem zur 
Einreichung ihrer Kupons feſtgeſetzten Termine in Kenntniß geſetzt werden, 

Der Erzbiſchof von Toulouſe hat ein ähnliches Schreiben, wie der 
Erzdiſchof von Paris, in Betreff der Trauerfeier für Karl X. an die 
Pfarrer feiner Diöcefe erlaſſen. Er zeigt an, daß die Pfarrer, um den 
Zulauf, den die Ankündigung einer Meſſe für die Seelenruhe Karls X. 
nach der Kathedralkirche ziehen könnte, zu verhüten, die Gläubigen zu be⸗ 


nachrichtigen haben, daß dieſe Feier nicht Statt haben werde. „Die wah⸗ 


ren Chriſten,“ ſagt der Erzbiſchof, „werden edeln und frommen Geſinnun⸗ 
gen zu genügen wiſſen, ohne die Religion (2) und den öffentlichen Frieden 
zu gefährden.“ 5 

Dem Meſſager ſchreibt einer ſeiner Abonnenten, daß er den Grund 
des unterirdiſchen Geräuſches in der Vorſtadt Saint⸗Antoine, von 
dem ſchon fo lange die Rede gehe, entdeckt zu haben glaube. Daſſelbe 
rühre nämlich ganz einfach von einer Bäckerei her, die ſich in der Nähe 
in einer Art von Keller befinde. Das Geräuſch, welches die Geſellen mad 
ten, wenn ſie bei Nachtzeit das Brod kneteten, ſcheine, wenn man es in 
der Nähe belauſchte, von einem ganz andern Orte, als aus jener Bäder 
herzukommen, und das geheimnißvolle unterirdiſche Geräuſch ſei alſo nichts 
weiter, als eine Kombination gewiſſer akuſtiſcher Erſcheinungen. Dieſe 
Auslegung klingt dem Meſſager und ohne Zweifel auch vielen Leſern + 
was fabelhaft. : 

An der heutigen Börſe ſtieg die Zprocentige Franzöſiſche Rente, Eur 
vor dem Schluſſe der Geſchäfte, von 80.5 auf 80.40. Man ſchrieb 
dieſe Bewegung dem Umſtande zu, daß morgen der halbjährige Kupon die 
ſer Rente abgeſchnitten wird, worauf in der Regel ein Steigen zu folgen 
pflegt. Die Portugieſiſchen Fonds fielen heute über 10% und gingen bis 
auf 27¼ zurück. Die Nachrichten aus Liſſabon vom 27ſten v. N. 
machen den Sturz des Portugieſiſchen Miniſteriums durch die Nation“ 
Garde wahrſcheinlich, und melden, daß die Anhänger Dom Miguels fi 


auf allen Punkten des Königreichs regen und daß das Korps des Remeschido 


zahlreiche Rekruten anwerbe. Die Legitimiſten verbreiten heute wieder da 
Gerücht, daß Bilbao am Sten d. in die Hände der Karliſten gefallen ſei 
da aber die letzte telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 5ten d. ni 
davon meldet und die Börſe mit dieſer Nachricht ſchon ſo oft getäuſcht 
worden iſt, ſo gelang es nicht, derſelben Glauben zu verſchaffen. 
Straßburg, 3. Dezember. Man hat gefägt, daß der Kammer? 
diener des Prinzen Ludwig ſich noch in dem Gefängniffe von Straß 
burg befinde, wohin er bloß gekommen ſei, um ſich mit ſeinem Herrn zu 
vereinen, und man wundert ſich, daß er im Gefängniffe zurückgehalten 
werde, da er doch die Gefangenſchaft ſeines Herrn, nur um ihm zu Aue 
theilte. In dieſen Behauptungen iſt man, unſerer Meinung nach, schl * 
unterrichtet worden. Der Kammerdiener des Prinzen Ludwig war er 
28. Oktober mit feinem Herrn zu Straßburg angekommen, und wenn, 
nun unter der Wirkung eines Verhaftungsbefehles ſich befindet, 
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fpielte, anſtatt auf eine bloß leidende ſich zu beſchränken. Es find alfo 
hinreichende Beſchwerden gegen ihn vorhanden, um ſeine proviſoriſche Haft 
zu rechtfertigen. An der Anklagungskammer des Königl. Gerichtshofes von 
Colmar iſt es, dieſe Beſchwerden zu würdigen und über ſein Schickſal zu 
entſcheiden. i 
Straßburg, 5. Dezember. Das außerordentliche Steigen bes Rheins 
hat geſtern ein ſehr beklagenswerthes Eteigniß herbeigeführt. Acht oder 
zehn Schiffer hatten es ſich, trotz der reißenden Strömung, vorgenommen, 
eine mit verſchiedenen Gegenſtänden beladene Barke zu führen. Ein hef⸗ 
tiger Windſtoß warf fie um, und die Unglücklichen wurden von den Wei 
len verſchlungen. Es war unmöglich ihnen zu Hülfe zu kommen. — 
n der verwichenen Nacht wurde in Kehl die Sturmglocke geläutet. Der 
außerordentliche und plötzliche Uebertritt der Kinzing, welche die am Ufer 
gelegenen Häuſer überſchwemmte, forderte zur Ergreifung dieſes letzen Mit⸗ 
tels auf, um Hülfe zu erhalten. 


Spanien. N 8 
Madrid, 30. November. Vorgeſtern Abend war die Hauptſtadt 
in der größten Aufregung in Folge eines Aufſtandes eines 
Bataillons des ten Garde- Regiments, welches in der Straße 
Fuencarral kaſernirt iſt. Der neue Oberſt deſſelben, Herr Puche, war die 
eranlaſſung zu dieſer Inſurrektion, die, da ſie nicht augenblicklich von der 
ehörde unterdrückt werden konnte, geſtern zu noch bedenklicheren Ereigniſ⸗ 
ſen führte. Der beſagte Oberſt, einer der ausgezeichnetſten Offiziere, dem 
as Kommando über das Ate Garde-Regiment übergeben worden war, um 
ie ſeit den Begebenheiten von La Granja in Verfall gekommene Ord⸗ 
nung und Mannszucht wiederherzuſtellen, wurde nämlich vorgeſtern Abend 
nach dem Appell von einigen über die Strenge, womit er ſie behandelte, 
erbitterten Soldaten angegriffen. Sie ſchoſſen einigemal auf ihn, jedoch 
ohne ihn zu treffen. Da der Oberſt ſah, daß der ganze Haufe gegen ihn 
war, ſo flüchtete er ſich nach ſeiner Wohnung. Nun zerſtreuten ſich die 
oldaten in den Straßen unter dem Geſchrei: „Es lebe die Konſtitution! 
Tod dem Oberſt Puche!“ Sie nahmen eine völlig feindliche Stellung an 
und poſtitten ſich in einzelnen Abtheilungen hundert Schritt vor der Ka⸗ 
erne. Als die Behörde von dieſen Vorfällen unterrichtet wurden, ließ 
fie General- Marſch ſchlagen, und um 8 Uhr Abends ſtanden die ganze 
National⸗Garde, fo wit die Kavalerie und Artillerie der Königlichen Gar⸗ 
den, welche den Reſt der Garniſon von Madrid bilden, unter den Waffen. 
Unterdeſſen war es mehren Offizieren gelungen, die aufrühreriſchen Solda⸗ 
ten zur Rückkehr in ihre Kaſerne zu bewegen, die Ruhe wurde darauf bald 
hergeſtellt, und um 10 Uhr Abends kehrten die Artillerie und die Kavalerie 
der Königl. Garde in ihre reſp. Quartiere zurück. Die National⸗Garde 
allein blieb die ganze Nacht hindurch unter den Waffen. Um 8 Uhr des 
anderen Morgens verbot der General⸗Kapitän dem Aten Garde⸗Regiment, 
die Kompagnie, welche gemeinſchaftlich mit der National-⸗Garde den Dienft 
im Schloſſe hatte, abzulöfen; die Unteroffiziere weigerten ſich aber, dieſem 
Verbot zu gehorchen, und das 4te Regiment verließ um 9 Uhr ſein Quar⸗ 
tier mit klingendem Spiel, angeführt von den Unteroffizieren und Feldwe⸗ 
beln, ae ene de nöthigten, ihnen zu folgen. Der General⸗Ka⸗ 
pitän rachte ſie jedoch noch einmal zum Gehorſam und ſie kehrten wieder 
zurück. Aber um % auf 10 verließen fie abermals, ohne Offiziere, un⸗ 
ter Trommelſchlag und Muſik, welche die Hymne Riego's ſpielte, die Ka⸗ 
ferne und zogen mit fliegender Fahne nach dem Schloß. Um 10%, uhr 
gab der Generals Kapitän den Küraſſieren und reitenden Grenadieren der 
Garde den Befehl, die Meuterer anzugreifen, die mit einem Bataillonfeuer 
antworteten. Mehre Kavaleriſten ſtürzten, und es entſpann ſich nunmehr 
ein lebhafter Kampf. Um halb 12 Uhr wurde die Königin von dieſen 
Vorgängen in Kenntniß geſetzt und befahl, daß die Garde nicht zugelaſſen 
werden ſollte, wenn ſie nicht von ihren Offizieren angeführt würde. Nun 
fingen die Soldaten des Aten Regiments an, ſich zurückzuziehen. Gegen 
„Mittag wurde der Brigadier Nariſo Lopez zu ihnen geſchickt, um fie zur 
Rückkehr in ihre Quartiere zu bewegen. Er begab ſich um 1 Uhr an der 
Spitze der Soldaten des Aten Regiments und unter dem Ruf: „Es lebe 
die Konſtitution!“ in ihre Kaſerne. Um 2 Uhr brachte man eine große 
Renge Verwundete in das Lazareth. Unter ihnen befindet ſich ein Kapi⸗ 
un von den Küraſſieren. Die Zahl der Todten wird auf 12 und die der 
Redundeten auf 60 angegeben. Die Ste Kompagnie des Aten Garde⸗ 
egiments hat allein 10 Mann verloren. Alle Läden blieben geſtern ge⸗ 
fi loſſen. Die Paſſage durch die Puerta del Sol war unterſagt. Madrid 
ot einen ſehr traurigen Anblick dar, die ganze Natjonal⸗Miliz war unter 
den Waffen, und man hegte große Beſorgniſſe für den Abend; die Ruhe 
wurde jedoch nicht weiter geſtört. — In der heutigen Cortes-Sitzung 
erſchjen der Kriegs⸗Miniſter und zeigte im Namen der Regierung an, daß 
die aufrühreriſchen Soldaten vor den vereinigten Truppen der Garniſon 
und der National⸗Miliz die Waffen geſtreckt hätten, daß die Ordnung alfo 
wieder hergeſtellt ſei, daß nur ein einziger Offizier verwundet worden, und 
daß die Ruheſtörer in dieſem Augenblicke vielleicht ihre Strafe erhielten. 
odann überreichte die Verfaſſungs⸗Kommiſſion einen Bericht, über die in 
er Konſtitution von 1812 vorzunehmenden Abänderungen. Die vorgeſchla⸗ 
genen Grundlagen ſind folgende: „Art. 1. Der ganze reglementariſche 
Theil mit Allem, was den Geſetzbüchern und den organiſchen Geſetzen ent⸗ 
prechen muß, wird unterdrückt. Art. 2. Die Cortes ſollen aus zwei 
urch die perſönliche Beſchaffenheit ihrer Privilegien von einander verſchie⸗ 
1 geſetzgebenden Körpern beſtehen. Der Gewalt nach ſollen beide ſich 
Ge ftehen, aber die auf die Steuern und den Staats⸗Kredit bezüglichen 
fie etze ſollen zuerſt der Deputirten⸗Kammer vorgelegt werden. und wenn 
1 der anderen Kammer eine Modifikation erleiden, die von den Depu⸗ 
len ſpäter nicht genehmigt wird, ſo ſoll die Königl. Beſtätigung demje⸗ 
ii zu Theil werden, was die Deputirten definitiv gebilligt haben. 
jan 3. Dem Könige ftehen außer den Befugniſſen, die ihm durch die 
ige Konſtitution verliehen werden, noch folgende zu: 1) die Beſtätigung 
fü eſetze; 2) das Recht, die Cortes alle Jahre zuſammenzuberu⸗ 
auf und ihre Seſſionen zu ſchließen; 3) das Recht, ſie zu prorogiren oder 
ein men, jedoch im letzteren Falle unter der Bedingung, andere Cortes 
. rufen und ſie bis zu einem beſtimmten Termin zu verſammeln. 
ob 4. Die Deputirten zu den Cortes ſollen nach dem direkten Wahl⸗ 
der Fon und können immer wieder von neuem gewählt werden.“ Mitglie⸗ 
er Kommiſſion, von der dieſe Vorſchläge ausgehen, ſind die Herren 
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Arguelles, Ferrer, Gonzales, Laborda, Torreno y Meralda, Acunna, Ace: 
vedo und Olozaga. In derſelben Sitzung nahm die Kammer den von dem 
Miniſterium gemachten Vorſchlag an, daß der Abſchnitt der Münzen die 
Worte: „König, Vaterland, Geſetz“ enthalten ſolle, nur mit der Abände⸗ 
rung in der Stellung dieſer Worte, daß die Reihefolge derſelben nachſte⸗ 
hende fein ſoll! „Geſetz, Vaterland, König.“ 80 

Die Gazette de France enthält in Bezug auf die neueſten Be⸗ 
ſchlüſſe der Madrider Cortes den nachſtehenden Artikel: „Die Pſeudo⸗ 
Cortes in Madrid haben ihrer Revolution das ſcheußliche Siegel des 
Schreckens und des Königsmordes aufgedrückt. Das Dekret, welches den 
Spaniſchen Behörden beſiehlt, den Don Carlos zu tödten, wenn er in die 
Hände der conſtitutionellen Truppen fällt, iſt einer jener Beſchlüſſe, die an 
Robespierre, Marat und Saint⸗Juſt erinnern! Dieſer Zug fehlte noch, 
um das Schimpfliche und Abſcheuliche jener Revolution zu vervollſtändigen. 
Wenn alſo Don Carlos gefangen genommen wird, wenn ihn ein anderer 
Deutz einem der Miniſter der Chriſtine ausliefert, ſo wird das Haupt des 
Abkömmlings Ludwigs XIV., des Sohnes Karl's IV., des Bruders Fer⸗ 
dinand's VII. auf dem Schaffotte fallen! So haben es die Männer der 
Revolution und der Uſurpation im Angeſichte eines Volkes dekretirt, das 
ſich von allen Seiten zur Vertheidigung der legitimen Rechte ſeines Kö⸗ 
nigs und zur Aufrechthaltung ſeiner Freiheiten erhebt. Wir werden ohne 
Zweifel bald erfahren, daß Chriſtine im Namen ihrer Tochter jenes blut⸗ 
dürſtige Dekret genehmigt, ja, daß ſie das Todesurtheil ihres Königs, ihres 
Bruders, des Onkels der Iſabella, des edlen Oberhauptes des Hauſes Spas 
nien eigenhändig unterzeichnet hat. Denn, dieſes iſt der Gang der Re⸗ 
volutionen; ſie beginnen mit dem Irrthum und enden mit dem Verbre⸗ 
chen. Das Verbrechen wird das traurige Reſultat der Nothwendigkeit. 
In der bewaffneten Inſurrektion Cromwell's lag der Tod Karl's I., wie 
in der verwegenen Phraſe Mirabeau's am 21. Juni der Tod Ludwig's XVI. 
lag. Des Königsmord, den die Cortes beabſichtigen, hat ſeinen Keim in 
dem Teſtamente Ferdinand's. Alſo in dem Augenblick, wo man uns die 
Mäßigung der konſtituirenden Verſammlung in Madrid rühmt, erregt ein 
Akt, ähnlich denen, die die blutigſten Seiten der Revolutionen befleckten, 
den Unwillen und den Abſcheu Europa's. Hatten wir Unrecht, als wir 
einen neuen National-Convent in Madrid verkündeten? Iſt denn das die 
Antwort, die man dem doktrinären Miniſterium in Frankreich in dem Au⸗ 
genblicke ertheilt, wo dieſes die Unverletzlichkeit Königl. Perſonen ſelbſt in 
ſolchen Familien anerkennt, welche die Krone durch Uſurpation beſeſſen hat⸗ 
ten? Was wird man jetzt thun? Das Wort Königsmord iſt auf dem 
Frontiſpiz der reformirten Spaniſchen Verfaſſung eingegraben. Das mo⸗ 
narchiſche Europa wird über dieſe verbrecheriſche Wuth empört ſeyn. In⸗ 
deß befindet ſich eine von Frankreich abgetretene Fremden⸗Legion in den 
Reihen der Spaniſchen Revolutionairs; Herr von Latour-Maubourg befin⸗ 
det ſich als Franzöſiſcher Botſchafter in Madrid, und Herr Campuzano 
repräſentirt in Paris die Cortes, die den Tod des Don Carlos dekretirt 
haben. Vielleicht wird noch dieſer revolutionaire Akt ein Zuſatz⸗Artikel 
zum Quadrupel⸗Allianz-Traktat; denn dieſer Traktat beſtimmt doch am 
Ende eine moraliſche Solidarität zwiſchen den kontrahirenden Theilen.“ 

(Kriegsſchauplatz.) Das Ende der letzten telegraphiſchen Depeſche 
iſt an ſich unwichtig, und da es ſo ſpät in Breslau eingetroffen, ganz 
bedeutungslos. Wichtiger ſind folgende beiden Nachrichten: 1) Das Jour⸗ 
nal des Debats meldet, daß der General Eguia den Behörden von Bil⸗ 
bao eine Aufforderung zugeſandt habe, in welcher es unter Anderem heiße: 
„Eine ehrenvolle Kapitulation kann jetzt noch dieſe Stadt und ihre Gar⸗ 
niſon von einer ſchrecklichen Kataſtrophe retten. Brand, Plünderung und 
alle die Gräuel, deren Schauplatz eine mit Sturm eroberte Stadt iſt, ſehe 
ich voraus und möchte dies gern vermeiden. Später kann ich jenen Schreck⸗ 
niſſen nicht vorbeugen, wenn Sie ſelbſt, nachdem Sie Ihre Pflicht bis 
jetzt auf eine ehrenvolle Weiſe erfüllt haben, alle Gränzen überſchreiten, 
indem Sie mich zwingen, den Platz mit Sturm zu nehmen, wie ich ſchon 
San⸗Auguſtin habe nehmen müſſen.“ 2) Das Journal de Paris enthält 
folgende Nachrichten aus Spanien: „Ein aus Santona an den Brigadier 
Jaureguy gerichtetes und in eine in San Sebaſtian erſcheinende Zeitung 
eingerücktes Schreiben vom 30. Nov. beſagt, daß der Brigadier Caſtannera, 
der die Avantgarde der Diviſion Eſpartero befehligt, ſich des Forts Burce⸗ 
na, welches 9, Stunden von Bilbao liegt, bemächtigt habe. Er hätte 
dabei-50 Mann verloren und ſelbſt zwei Wunden erhalten, von denen die 
eine leicht, die andere aber bedeutend ſei. Eſpartero hätte auf der Brücke 
von Burcena eine Batterie errichtet.“ . 

Schweiz. 

Baſel, 5. Dezbr. Der ſchweizeriſche Konſul in Marſeille hat dem 
Vorort angezeigt, daß ſich in dem dortigen Lazareth eine Anzahl Schwei⸗ 
zer befinde, welche aus dem neapolitaniſchen Militär⸗Dienſt zurück⸗ 
kehren und ganz von Geldmitteln eutblößt ſind, ſo daß man in ihrer Hei⸗ 
math für ſie ſammeln möge. — Nach der Kapitulation wäre die neapoli⸗ 
taniſche Regierung verpflichtet, dieſe ausgedienten Militärs koſtenfrei bis 
an die Schweizer Gränze zu ſchaffen. — Am 2iften verurtheilte der ka⸗ 
tholiſche Rath in Glarus einen Mörder zum Tode, und da es im Kan⸗ 
ton für Katholiken kein Appellationsgericht und keine begnadigende Behörde 
giebt, fo ſollte am 24. die Hinrichtung erfolgen. — Aus Savoien meldet 
man, daß dort am 25. ſehr viel Schnee gefallen ſei. a 

Nach Briefen vom 22. November iſt die Herzogin von St. Leu, 
welcher die Gemüthsbewegung über die neuerlichen Ereigniſſe eine Krank⸗ 
heit zugezogen hatte, auf dem Wege der Beſſerung. Sie will durchaus 
ihrem Sohne nach Amerika folgen und trifft Anſtalten, im nächſten 
Februar ſich auf den Weg zu machen. Bis jetzt hat ſich noch kein Käu⸗ 
fer für ihr Beſitzthum Arenenberg im Ganzen gemeldet; für einzelne 
Theile wurden ihr Anerbietungen gemacht, worauf ſie jedoch nicht einge⸗ 
hen will, indem ſie hofft, bis zu ihrer Abreiſe einen Liebhaber für die Ge⸗ 
ſammtheit dieſes ſchönen Eigenthums, auf welches ſie ſo viel verwendet 
hat, zu ſinden. Der Graf von Survilliers (Joſeph Bonaparte) will 
die Herzogin nach Amerika begleiten, ein Anerbieten, welches freudig auf⸗ 
genommen ward. 


\ Italien. 


Rom, 29. November. Durch Beſchluß der hieſigen Sanitäts⸗Kom⸗ 
miffion iſt mit Ausgang der vorigen Woche der um Ankona gezogene Kor⸗ 
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don aufgehoben, und die freie Kommunikation mit der Stadt herge⸗ 
ſtellt worden. In Ankona ſtarben im Ganzen ſeit dem 14. Auguſt, wo 
die Seuche ausbrach, bis zum 14. Okt., wo der letzte Krankheitsfall vor⸗ 
kam, von 1556 Erkrankten, 716. Von 797 Kranken, welche in ihren 
Wohnungen verpflegt wurden, ſtarben 383, und in den Hoſpitälern wur⸗ 
den 457 Kranke behandelt, wovon 240 genaſen. Das günſtigſte Verhält⸗ 
niß lieferte das franzöſiſche Militär⸗Spital, wo nur j der Falle tödtlich 
waren, was wohl der Menge von Krankenpflegern und der ſehr geregelten 
Diät zuzuſchreiben ſein mag. Auffallend iſt es, daß in den Gefängniſſen 
und öffentlichen Wohlthätigkeits-Anſtalten, wo keine Kommunikation mit 
der Stadt war, gar kein Fall vorkam, und daß ſelbſt im Bagno nur 31 
Fälle eintraten, obgleich es vollgepfropft iſt, und die Sträflinge zur Stra⸗ 
ßen⸗Reinigung verwendet wurden. In dem in kleiner Entfernung um die 
Stadt gezogenen Kordon kam die unverhältnißmäßg große Anzahl von 
299 Fällen vor, wovon 9½ ſtarben, und zwar aus Mangel an ſchneller 
Hülfe. Hingegen in nahgelegenen Landhäuſern, welche außer dem Kordon 
lagen, ſoll ſich kein einziger Fall ereignet haben. Aus allen dieſem geht 
hervor, daß die Krankheit in Ankona ziemlich gelinde auftrat, vbgleich 6 
Erkrankungen auf 100 Perſ onen kamen. 
& Afrika. 5 
Der Eclaireur, ein in Toulon erſcheinendes Blatt, giebt nachſte⸗ 
hende ziemlich ungünſtig lautende Nachrichten über die Expedition nach 
Konſtantine: „Wir erhalten durch das am 30ſten d. M. in unſern 
Hafen eingelaufene Paketboot „Phare“ ſehr traurige Nachrichten über un⸗ 
ſere Expedition nach Konſtantine. Der „Phare hat Bona am 28. No: 
vember verlaſſen. Zu dieſer Zeit wußte man dort, daß unſere Armee auf 
dem Rückwege nach Bona begriffen ſey und, wenigſtens für den Augen⸗ 
blick, den Marſch nach Konftantine aufgegeben habe. Unſere Armee hat 
6 bis 8 Tage lang anhaltende Regengüſſe zu ertragen gehabt, wodurch der 
Marſch verzögert und ein großer Theil der Soldaten krank geworden iſt. 
Es ſcheint außerdem, daß der Marſchall einen Widerſtand angetroffen hat, 
auf den er nicht gefaßt war. Der Feind ſoll Streitkräfte entwickelt ha⸗ 
ben, die den unſrigen überlegen waren, und außerdem im Beſitz einer bes 
deutenden aus Feldſtücken beſtehenden Artillerie fiyn. Zwei unſerer Kano: 
nen ſollen in die Hände des Feindes gefallen ſeyn. Wir wiſſen nicht, ob 
ein ſehr ernſtes Treffen mit den Arabern ſtattgefunden hat, ob wir einen 
großen Verluſt an Leuten erlitten haben und welches die Lage unſerer Ar: 
mee iſt; gewiß aber ſcheint, daß ſie nach Bona zurückkehrt. Die Verbin⸗ 
dungen zwiſchen dieſer Stadt und der Armee find ſehr ſchwierig; man 
muß daher auch die Neben⸗Umſtände, die ohne Zweifel über die Expedition 
in's Publikum kommen werden, nur mit großer Vorſicht aufnehmen; die 
einzige zuverläſſige Nachricht bis heute iſt der Rückzug des Marſchalls. 
In Bona herrſchte am 28. die größte Beſtürzung. — Wir hoffen, daß 
dieſe Nachrichten übertrieben ſind, indeß müſſen die nächſten Tage uns 
etwas Beſtimmtes darüber bringen.“ — Andere Berichte aus Bona vom 
28. November ſtehen mit den obigen Gerüchten im Widerſpruch, indem 
ihnen zufolge die Expeditions-Armee zwar durch das ſchlechte Wetter auf⸗ 
gehalten worden, aber doch immer im Vorrücken geblieben wäre. Das 
Journal de Paris fügt hinzu, daß man beim Abgange des „Phare“ 
in Bona gar keinezuverläſſige Nachrichten von der Armee gehabt habe. 
Die Charte von 1830 enthielt in ihrem Abendblatte v. 6. Dez. nach⸗ 
ſtehenden Artikel, offenbar in der Abſicht, den ungünſtigen Gerüchten zu begeg⸗ 
nen, die ſich über die Expedition nach Konſtantine verbreitet haben: „Die 
Journale fahren fort, Zweifel über die Stärke der nach Konſtantine be⸗ 
ſtimmten Armee zu erheben. Wir können darauf nicht beſſer antworten, 
als indem wir die nachſtehende geſtern bei der Regierung eingegangene De⸗ 
peſche des General = Gouverneurs unſerer afrikaniſchen Beſitzungen zur öf— 
fentlichen Kenntniß bringen. Man wird daraus erſehen, daß der Marſchall 
Clauzel, weit davon entfernt, die Truppen, die unter feinen Befehlen ſte⸗ 
hen, für unzureichend zu halten, im Gegentheil auf einen ſchnellen und 
leichten Erfolg rechnet. — „„Der Marſchall Clauzel an den Kriegs: 
Miniſter. Die, das Expeditions-Korps nach Konſtantine bildenden Trup⸗ 
pen werden zwiſchen dem 10ten und 15. Dez. nach Bona und vor oder 
gegen den 1. Januar nach Algier zurückgekehrt fein. Wir brechen in die: 
ſem Augenblick auf. Der General von Rigny wird in 3 Tagen in Guel⸗ 
ma ſein. Die Stämme unterwerfen ſich von neuem. Seitdem unſere 
Truppen ſich in Guelma befinden, iſt zwiſchen dieſer Stadt und Bona 
nichts Unangenehmes vorgefallen. Achmet Bey ſteht in Konſtantine. — 
Trotz ſeiner dringenden Bitten weigern ſich die entfernteren Stämme zu ihm 
zu ſtoßen; es wäre daher möglich, daß wir ohne Schwertſtreich in Konftan: 
tine einrückten; dies iſt ſeit 9 Monaten der Zweck meiner geheimen An: 
ordnungen, und ich hoffe, ihn zu erreichen. Der Bey von Tunis hat mir 
verſprochen, daß er Achmet-Bey nur in dem Falle aufnehmen würde, wenn 
er als Flüchtling Zuflucht bei ihm ſuchte, aber niemals wenn er noch im 
Stande wäre, uns zu ſchaden. Bona, 18. Nov.“ 


ER Berliner Spiritus: Preife 
Der Spiritus wurde mit 16%, Rtlr. verkauft, und find die Zufuhren 
der Landbrennereien hinreichend, um die Konſumtion zu befriedigen. 


Miszellen. 

(Literariſche Notiz.) Seit dem Beginn der rauhern Jahreszeit ift 
der bekannte Schriftſteller, Hr. Spindler, nach weiten Reiſen wieder in 
Baden⸗Baden eingetroffen, wo er ein ſehr ſtilles, der Arbeit geweihte s Le⸗ 
ben führe. Seine Hauptbeſchäftigung beſteht darin, daß er die letzte Han d 
an die „Denkwürdigkeiten aus ſeinem Leben“ legt, und ſie zum nächſtens 
bevorſtehenden Erſcheinen ausarbeitet. N 


(Mit Preis gefröntes Luſtſpiel.) Vor einiger Zeit hat Cotta 
in Stuttgart einen Preis auf das beſte Luſtſpiel für die „Theater-Revue“ 
feſtgeſezt. Von den ſechzig bis jetzt eingeſandten Stücken iſt von den drei 
Schiedsrichtern dem zweiaktigen Luſtſpiele „die Vormundſchaft“ der 
Preis zuerkannt worden. Der geöffnete Zettel zeigte die Namen: W. A. 
Gerle und Uffo Horn, die ſich zur Verfertigung eines Luſtſpiels, nach 
Art der Franzoſen, verbunden hatten. Here Horn hat mit einem viel- 
verſprechenden Erſtlingswerke aus der böhmiſchen Geſchichte vor Kurzem auf 
der Prager Bühne debütirt. ER ‘ 
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(Der amerikaniſche Beethoven.) Gegenwärtig befindet ſich in 
Wien ein ausgezeichneter Komponiſt aus Amerika, der mit dem Namen 
„der amerikaniſche Beethoven“ beehrt wird; er wird nächſtens hier Kom 
jerte geben, und viele feiner eigenen Kompoſitionen zur Aufführung bein? 
gen, welche einen ganz eigenthümlichen, von dem europäiſchen Geſchma 5 
abweichenden, jedoch genjalen Charakter an ſich tragen. Er iſt ein Mann 
von beiläufig 50 Jahren, und in Prag geboren. Schon vor mehr als 20 
Jahren war er durch Verhältniſſe beſtimmt, feine muſtkaliſche Laufbahn in 
Amerika fortzuſetzen, und machte dort ſein Glück. Bei ſeiner Entfernung 
aus Prag ließ er ſeine Tochter zurück, welche inzwiſchen in Peſth ihten 
Wohnſitz aufgeſchlagen hatte. Vater und Tochter hatten ſich alſo mehr 
denn 20 Jahre nicht geſehen. Vor wenig Monaten beſchloß daher der Er⸗ 
ſtere, ſeine Tochter in Prag wieder aufzuſuchen, allein hier erfährt er, da 
feine Tochter gerade vor einigen Monaten ihre Reiſe nach Amerika ange? 
treten habe, um nach langer Trennung ihren geliebten Vater zu überra⸗ 
ſchen und wieder zu ſehen. Ueber erhaltene Nachrichten ſoll ſich die Tochter 
bereits wieder auf ihrer Rückreiſe befinden. 


(Wer's verſteht.) Unter feinen Privat-Anzeigen enthalt heute der 
Deutſche Kurier Folgendes: „Anſtändige Belohnung für Denjenigen, 
welcher über ein abhanden gekommenes Eiſenbahn-Komite Auskun 
zu ertheilen im Stande iſt. Man wende ſich an die Expedition einer der 
Stuttgarter Zeitungen, oder an einen der Aktionäre.“ 


(Stuttgart, 6. Dezember.) Ein pſychologiſch merkwürdiger 
Fall hat ſich heute hier ereignet. Ein junger Bäcker⸗Burſche bekam 
die fire Idee, er ſei auf den Platz gebannt, und müſſe ſtehen bleiben, bis 
es ſchneie. So ſtand er, ohne ſich zu rühren, vor der Wohnung ſeine 
Meiſters in der Friedrichsſtraße in leichter Kleidung, den Korb mit Brod 
gefüllt, zitternd an den Gliedern, mit Ausnahme ſeiner fixen Idee ganz 
bei geſunden Sinnen, vom früheſten Morgen an. Die Sonderbarkeit des 
Falles führte von Minute zu Minute eine größere Menge von Menſchen 
herbei. Man gab ſich Mühe, ihm das Lächerliche feines Wahnes begtelf⸗ 
lich zu machen; mann zerrte und ſtieß ihn hin und her, Alles vergeblich 
er ſtellte ſich wieder auf ſeinen eingenommenen Platz. Er wurde mit Ge⸗ 
walt in das Haus gebracht; jammerte, daß er ſterben müſſe, wenn man 
ihn nicht ſtehen laſſe, und wurde wieder auf ſeinen Poſten entlaſſen. Da 
herbeigerufene Aerzte erklärt hatten, Anwendung von bloßer Gewalt könnte 
ihm ſchädlich fein, fo. beſchränkte man ſich lange vergeblich auf Vernunft 
Gründe und Zureden, bis es endlich Vormittags 11 Uhr gelang, ihn in 
einen Wagen und in das Krankenhaus zu bringen, wo er jetzt noch liegt 
und nur noch über große Angſt klagt. 


(Poſtwagen-Abentheuer.) Man meldet aus Stettin: „Bei den 
vielen mitgetheilten Unglücksfällen, welche der Sturm am 29. November 
veranlaßt hat, kömmt endlich auch ein komiſcher Unfall zur Sprache. 
Die von Stettin nach Berlin fahrende Schnellpoſt wird hinter Gartz durch 
einen entwurzelten Baum am Weiterfahren verhindert. Mit Hülfe der 
ausgeſtiegenen Paſſagiere wird dies Hinderniß beſeitigt. Das Einſteigen in 
den Wagen ſoll von der andern Seite erfolgen, weil der Sturm es von 
der einen Seite beinahe unmöglich macht. Die ſchon geöffnete Thür wird 
wieder geſchloſſen und der Unglücksſchwager fährt knallend fort, durch das 
Einſchlagen des Schloſſes zu der Meinung verführt, daß ſeine Paſſagiere 
eingeſtiegen. Alles ſchreit: „Halt! Halt!“ Doch iſt das vierſtimmige 
Geſchrei nicht vermögend, das Brauſen des Sturmes zu übertönen, und 
fanden die Paſſagiere endlich im Chauſſeehauſe Schutz. Der Poſtillon hat 
in ſeinem Amtseifer die Station erreicht. Auf die Frage: Ob Jemand 
ausſteigen wolle? antwortet Niemand, und es heißt, die Paſſagiere fchlafen- 
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Friſche Pferde werden vorgelegt, und erſt in Angermünde wird es bemerkt, 


daß das Neſt leer und die Vögel ausgeflogen. Die Mäntel und Fußſäcke 7 


liegen wohlbehalten im Wagen, die Paſſagiere ſind fort.“ 
Demoiſelle Henriette Carl. 1 


Ein zur Zeit noch fehr ruhiger Recenſent kommt in einige Verlegen⸗ 
heit, daß er Demoiſelle Carl nicht mit den hochtrabenden Phraſen, wie ſie 
in vielen Blättern über ſie erhoben wurden, preiſen kann. Er gehört nach 
einmaligem Anhören zu den Bewunderern ihres Talentes, da er daſſelbe 
aber nicht blos in ſeinem blendenden Schimmer, ſondern auch in ſeinen 
Begrenzungen, alſo allſeitiger zu betrachten wünſcht, ſo werden die Dar⸗ 
ſtellungen auf der Bühne für ihn ſehr beachtenswerth, die er demnach erſt 
abwarten muß. — Die Grenzen find ſelbſt von Sachkennern in ihren Ur⸗ 
theilen über Dem. Carl, man begreift nicht aus welchen Gründen, ver⸗ 
rückt worden. So ftellt ein Artikel in der Finkſchen muſikaliſchen Zeitung, 
welcher die Ronde durch alle deutſchen Journale gemacht hat, die geſchätzte 
Künſtlerin ſiegreich über die Geſangs-Heroinen der letzten Zeit, über die 
Catalani, Henriette Sontag und Schröder⸗-Devrient. Ihre Bravour if 
zum Theil hinreißend, obgleich auch dieſe durch Schwächen (z. B. einen 
ſehr unvollkommenen Triller) beeinträchtigt wird. In ihrem vorgeſtrigen 
leider ſehr wenig beſuchten Konzerte erhielt ſie großen Beifall. Sonſtiges 
fpäter. J. N. 


— 
Auflöſung der Seen in der gefttigen Zeitung: 
Br R 


— TT—T—t.: DE EEE BEE TEEN EEE . ̃⅛6⅛«0Ü ET FRE 
Auflöſung der Charade in der geſtrigen Zeitung: 
Schwermut h. N 


Thermometer. 


15 Dömbe. Barometer — 
| inneres. | Außeres, feuchtes. 


Fubr früh]27” 6, 05 + 3, | + 1, 6| + 1, ö SW. 19° fleine Wolken 


2Uhr Nm. 27“ 6, 39 + 5, 0 3, 88 + 2, 61 S. 32° Woͤlkchen 
Nacht ＋ 1, 6 (Temperatur) Oder + 2, 4 


Druck von Graß, Barth und Comp - 


Mit zwei Beilagen. 


Redakteur: E. v. Vaerſt. 


zer 


Wind. Gewöolk. 


— 
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Erſte Beilage zu . 295 der Breslauer Zeitung. 


Freitag, den 16. December 1836. 


Theater- Nachricht. 

Freitag den 16. December. Zum Beneſiz fur Hrn. 
Meaubert: 1. Peter in Saardam. Luſtſpiel 
in 3 Akten. 2. Sänger und Schneider, 
Singſpiel in 1 Akt. 
onnabend den 17ten: Johann von Paris. 

Oper in 2 Aufzügen, Muſik von Bohyeldieu. 


Prinzeſſin von Navarra, Demoiſelle Henriette ter Auftrage verbürgen. 


x 


empfohlen 
durch die Buchhandlung Ferdinand Hirt in Breslau und Pleßß. 


Im Allgemeinen erlaube ich mir auf den, am Sonnabend den 10. Dezember dieſer Zeitung beigefügten, Ka: 
talog beachtenswerther Weihnachts⸗Gaben zu verweiſen. Ich darf im Voraus eine befriedigende Realiſirung geneig⸗ 


Ferdinand Hirt. 


Carl, königl. ſpan. Hofſängerin, 1ſte Gaſtrolle. 
— TT:... ̃˙ — be a a 


In der Buchhandlung Joſef Mar & Komp. 
in Breslau iſt zu haben: 


Für Damen. 
Kleines Magazin von Muſtern, zu 
weiblichen Kunſtarbeiten, 
mit 24 Kupfertafeln, welche die neueſten Muſter 
zum Sticken in Cannevas, und zwar zu Schuhen, 
Taſchen, Kiſſen, Hoſenträgern, Klingelzügen, Tep⸗ 
pichen, auch Kanten und Roſetten; ferner die mo: 
dernſten Blondir- oder Stopfemuſter in Schleier, 
Pellerinen, Kragen, Chemiſets, Hauben; mehre 
Kanten, Eck- und Mittelſtücke, Deviſen, Bordü⸗ 
ren zum Sticken; einige neue Deſſeins in Rou: 
leaux, Vorhänge, Tücher, Deckel ꝛc.; auch Kro— 
nen und Blätter mit Namen zum Wäſcheſticken, fo 
wie ganz neue Strumpfrändchen enthalten. — Die 
beigegebenen 30 probaten Hausrezepte, von einer 
erfahrenen Hausmutter, liefern Mittel gegen Zahn⸗ 
ſchmerzen, Brandwunden, Diarrhoe, Halsübel, Som⸗ 
merſproſſen, Weſpenſtiche, Hühneraugen, Warzen, 
Lehren des Fleckeausmachen, Meubelreinigen, Fär⸗ 
ben, Motten⸗ und Fliegen vertreiben, Eier lange 
aufzubewahren, Blumen friſch zu erhalten, und 
giebt Anweiſung zum Bereiten der beſten Sülze, 
Reisklöße, Omelettenſuppe, gepöckelten Rindfleiſch, 
italieniſchen Sallat, Beefſteacks, Pflaumenmus ꝛc. 
Ein wahrer Schatz für Damen! Iſt à 20 Sgr. 
im Etui zu haben. 


In der Buhhandtung Sofef Mar u. Kamp. 

in Breslau iſt zu haben: 
Wohlfeilſtes Stammbuch. 

Gedenke mein! Blätter der Ehre, Liebe 
und Freundſchaft für Wohlmeinende 
und Scheidende. Herausgegeben von 
Karl Blumauer. Erſte Abtheilung. 
Zweite, mit 200 Aufſätzen vermehrte 
Auflage. Mit 6 Kupfern, ſauber ge— 
heftet. Preis 6 Ggr. 

Eine neue Auswahl von 600 Stammbuchauf⸗ 
ſätzen aus den Werken der vorzüglichſten Schrift— 
ſteller, die ſich durch Kraft, Bündigkeit uud Ab: 
wechſelung des Inhalts, ſo wie durch äußere Ele⸗ 
ganz und große Wohlfeilheit vor andern Büchern 
der Art vortheilhaft auszeichnet. Zugegeben ſind 
ſechs landſchaftliche Anſichten aus Thüringen. 

Wer diefe Sammlung auch nicht der Auffäße 
halber braucht, kann damit doch ein ſehr ange— 
nehmes Weihnachts-Geſchenk machen. 


Nützliche und wohlfeile Weihnachts— 
Geſchenke für Kinder; in allen Buchhandlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef 
Max und Komp. zu haben: 


Theater-Anzeige. 
Freitag den 16. Dezember: 
Letztes Gaſtſpiel des Herrn Meaubert, vom Kur⸗ 
fürſtlichen Hoftheater zu Kaſſel. 
Bei allgemein aufgehobenem Abonnement. 
Neu einſtudirt: 
Der Bürgermeiſter von Saardam, 
oder 
Die beiden Peter. 
Luſtſpiel in drei Aufzügen, nach dem Franzöſi⸗ 
ſchen, von Römer. 
Hierauf: 
Der Sänger und der Schneider. 
Komiſches Singſpiel in einem Aufzuge. Muſik 
von Drieberg. 5 
Herr Meaubert im erſten Stück „Bür⸗ 
germeiſter van Bett“ und in der Oper 
„Schneidermeiſter Stracks“ als letzte 
Gaſtrollen. 
r TE Pa A DENE ER SB TERN LER 
Verlobungsz Anzeige. 
Die am Sten d. M. vollzogene Verlobung un⸗ 
ſerer älteſten Tochter Handel, mit dem Herrn 
einrich Nothmann aus Toſt beehren wir 
uns, Freunden und Verwandten hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. Myslowitz, den 10. Dezmbr. 1836. 
\ M. Bänder und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
H. Nothmann, 
H. Bänder. 


„Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die heute um % auf 11 Uhr erfolgte glückli⸗ 
che Entbindung meiner lieben Frau Ulrike, geb. 
ohde, von einer Tochter, beehrt ſich Freunden 
und Verwandten ergebenſt anzuzeigen: 
Namslau, den 13. Dez. 1836. 
i C. F. Ackermann. 
BREIT SERIEN EDER AUS EENT. 
Todes = Anzeige. 
Den am 12ten d. M. früh um 8 Uhr, nach 
breitägig ſchweren Leiden im bald vollendeten 56ſten 
ebensjahre erfolgten Tod, unſers unvergeßlich theu⸗ 
den Mannes u. Vaters, des Tabackfabrikanten Fr. 
Wilh. Stiller, zeigen tief betrübt allen Ver⸗ 
wandten und Freunden, um ſtille Theilnahme bit⸗ 
tend, ganz ergebenſt an: 
Ohlau, den 15. Dezember 1836. 
Die Hinterbliebenen. 
DE 


Todes: Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 
f Mit tief verwundetem Herzen zeigen wir ent⸗ 
enten Verwandten und Freunden ergebenſt an, 
aß am 30ſten Oktober, Abends halb 8 Uhr, un: 
her innigſt geliebter, jüngfter Sohn Robert, Dot: 
S der Medizin und Chirurgie zu Dorpat, als 
pfer feines Berufs, in feinem 27ften Lebensjahre, 
m Nervenfieber feine irdiſche Laufbahn geendet 
10 t. Nur die Hoffnung des Wiederſehens vermag 
Anſer thränenvolles Auge zu trocknen. 
Jauliusburg, den 13. Dezember 1836. 
Jaäſche, Senior und Paſtor, 
f nebſt Frau. 


lebung des ſittlichen Gefühls. Aus dem Eng⸗ 
liſchen der Maria Edgeworth. Herausge⸗ 
geben von Ernſt Hold. gr. 12. Mit fein illu⸗ 
minirten Kupfern. Sauber geb. 2 Rrhlr. 
Eberhardt, Sabina, der Veilchen⸗ 
ſtrauß. Eine Sammlung kleiner Erzählun⸗ 
gen für die Jugend beiderlei Geſchlechts. kl. 8. 
Mit 7 illuminirten Kupfern und einer Vie 
gnette nach Zeichnungen von Geisler in Nürn⸗ 
berg, geſtochen von Lehmann in Berlin. Sau⸗ 
ber gebunden 1½ Rthlr. 
Engel, Ino oder kleine Reiſe⸗Aben⸗ 
teuer zur Unterhaltung für die Jugend. gr. 
12. Mit ſchönen illumin. Kupfern, geſtochen 
von Wachsmann. Geb. 1 Rthlr. 
Freudenreich, Dr. Julius, Arno oder 
bildende und unterhaltende Erzählungen für Kna⸗ 
ben und Mädchen von ſechs bis zwölf Jahren. 
gr. 12. Mit ſchönen illum. Kupfern, geſto⸗ 
chen von Bretzing. Geb. 1. Rthir, 
— — Hugo's und Lina's Erholungs: 
ſtunden, oder kleine Erzählungen zur Bildung 
des Herzens und der Sitten, für Kinder von 


Ich wohne Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 71. 
Dr. Pappenheim, praktiſcher Arzt, 


Wundarzt und Geburtshelfer. 
TTT 
Polniſch es. 
in Von einer Reife zurückgekehrt, erbiete ich mich 
Une tigen noch freien Stunden zum polniſchen 
1. nn richt, nach ganz faßlicher, bisher noch unbe: 
ape Methode; ſo wie zur Ueberſetzung aller 

ichtlichen und außergerichtlichen Piecen. 
J. Biernacki, 
vereideter Gerichts - Dolmetfcher und 
Sprachlehrer, Schuhbrücke Nr. 42. 


zweite Etage. 


Bilder aus der Jugendwelt, zur Be⸗ | 


vier bis neun Jahren. 8. Engl. Velin-⸗Druck⸗ 
papier. Mit ausgemalten Kupfern. Sauber 
gebunden Y, Rthlr. 
Friedberg, Dr. J. E., erſtes Buch 
für Kinder, als Anleitung zum Nachdenken 
über mancherlei nützliche Gegenſtände. 8. Ste 
Auflage. Mit 48 illuminirten Abbildungen. 
Gebunden % Kchlr. 
Gottſchalk, M. W., Titania, oder mo⸗ 
raliſche Feenmärchen für Kinder. gr. 12. Mit 
ſchönen illum. Kupfern, geſtochen von Meno 
Haas. Gebunden 1% Rthlr. 
Schoppe, (Amalia, geb. Weiſe,) der 
Bilder-Saal. Ein Geſchenk für gute und 
fromme Kinder beiderlei Geſchlechts, von fünf 
bis acht Jahren, die durch Lehre und Beiſpiel 
immer beſſer, klüger und frömmer zu werden 
wünſchen. 8. Mit illuminirten Kupfern. Sau⸗ 
ber gebunden % Rthlr. 
— — Der kleine Luſtgarten, oder 
belehrende und erheiternde Erzählungen für die 
liebe Jugend beiderlei Geſchlechts von 8 bis 
10 Jahren. 8. Mit ilum. Kpfrn. Sauber 
gebunden % Rthlr. 
Selbiger, Fr., neues ABEs, Leſe⸗ 
und Unterhaltungsbuch zur Entwickelung der 
Seelenkräfte der Jugend beiderlei Geſchlechts. 
8. Mit illuminirten Kupfern v. Meno Haas. 
Zweite Auflage. Sauber gebunden , Rthl. 
— — Neues Lefe: u. Unterhaltungs⸗ 
buch zur Aufklärung des Verſtandes und zur 
Veredlung des Herzens. 8. Mit ausgemalten 
Kupfern von Meno Haas. Sauber gebunden 
% Rthlr. 
Vollbeding, J. Chr., Ariſton, oder 
Schilderung menſchlicher Geiſtesgröße u. Herzens⸗ 
güte, zur Belebung der Frömmigkeit und Vater⸗ 
landsliebe in jugendlichen Herzen. 8. Dritte 
verbeſſerte Auflage. Mit 11 illum. Kupfern, 
von Meno Haas und C. Mare. Gebunden 
1% Rthlr. 
— — Kleines UBE und Leſebuch. 
Eine Anleitung zum ſchnell Buchſtabiren und 
Leſen lernen, nebſt einer Auswahl kleiner Ge⸗ 
ſchichten, Denkſprüche, Naturdarſtellungen u. 
Gebete, für Kinder aller Stände. 12. Vierte 
Auflage. Mit 24 illum. Kpfr. Geb. ½ Rthl. 
Zuckſchwerdt, Fr., (Königl. Lehrer 
am adeligen Kadettenkorps in Berlin), Her⸗ 
manns Tagebuch, oder der junge deutſche Pa⸗ 
triot. Ein unterhaltendes Bilder-Buch für 
Deutſchlands Jugend, zur Erweckung u. Be⸗ 
lebung der Vaterlandsliebe. gr. 12. Dritte 
Auflage. Mit ausgemalten Kupfern. Sauber 
gebunden 1 Rthlr. 
(Sämmtlich Verlag von C. Fr. Amelang in 
Berlin.) 


Angenehme und nützliche Weib: 
nachtsgeſchenke für die Jugend, 
aus dem Verlage von Winkelmann und 

Söhne in Berlin. ö 
Zu haben in der 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. N 


Dielitz, Dr. Karl, Felix, der Nobin: 
fon von 12 Jahren. Eine merk: 
würdige und für die Jugend ſehr lehrreiche 
Geſchichte eines auf einer unbewohnten In⸗ 
ſel verſchlagenen Matroſen. Nach dem Fran⸗ 
zöſiſchen. Mit 8 bunten Bildern. Gebunden. 
; 1 Rtlr. 

Maukiſch, E., Cosmoramen. Ein reich⸗ 
haltiges Bilderbuch für kleinere Kinder, zur 
Bildung ihres Verſtandes und Vermehrung 


ihrer Begriffe, nebft belehrenden Erzählungen. 
Mit 24 illum. Bildern. Geb. 20 Sgr. 
— — Germania, Deutſchlands wichtigſte 
Ereigniſſe und das Leben ſeiner berühmteſten 
Männer. In leichtfaßlichen Erzählungen für 

die Jugend dargeſtellt. Mit illum. Bildern. 
Geb. a: 1 Rtlr. 15 Sgr. 
— — Teutonia. Deutſchlands wichtigſte 
Ereigniſſe c. Fortſetzung von Germa⸗ 
nia. Mit illuminirten Bildern. Gebunden. 

1 Rtlr. 15 Sgr. 

Wilmſen, P. F., Hilarius. Unterhal⸗ 
tende und lehrreiche Erzählungen nach Sprich⸗ 
wörtern für die reifere Jugend. Mit 8 illu⸗ 
minirten Bildern. Geb. 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Sammlung von Balladen und Ge⸗ 
dichten für die Jugend. Mit 8 illu⸗ 
minirten Bildern. Geb. 25 Sgr. 


Zeichnenbücher. 

Knorre, Prof., Syſtematiſche Zeich⸗ 
nenſchule zum Unterricht in Bürger: 
und Gewerbeſchulen. 6 Hefte. Im Etui. 
R 2 Rtlr. 17½ Sgr. 

Anfangsgründe zum Zeichnen für 
Volksſchulen. 15 Heft. Im Futteral. 

15 Sgr. 

Erſter Unterricht im Zeichnen. 4 Hefte 
im Futteral. 2 Rtlr. 5 Sgr. 

Der kleine Zeichner. Ein Etui, in wel: 
chem auf 32 Blättern eine Menge anziehen⸗ 
der Gegenſtände ſich befinden, welche bei Kin⸗ 
dern von 6 bis 10 Jahren Luſt zum Zeichnen 
erwecken ſollen, und ſo eingerichtet ſind, daß 
fie von denſelben ohne fremde Hülfe nach ge: 
zeichnet werden können. 2 Hefte. 15 Sgr. 

Vorlegeblätter zum Unterricht im 
freien Handzeichnen. 2 Hefte. Im 
Futteral. 1 Rtlr. 10 Sgr. 

Der Landſchaftzeichner. Enthaltend 16 
leicht ausgeführte Landſchaften. Im Etui. 

7% Sgr. 

Vorlegeblätter zum Landſchafts⸗Zeich⸗ 
nen. 4 Hefte. Im Futteral 3 Rtlr. 

Vorlegeblätter zum Blumen⸗Zeichnen. 
3 Hefte. Im Futteral. 2 Rtlr. 10 Sgr. 

Der Blumen⸗Zeichner. 2 Hefte. Im 
Etui. 25 Sgr. 

Vorlegeblätter zum Figurenzeichnen. 
3 Hefte. Im Futteral. 2 Rtlr. 5 Sgr. 

Bei E. H. Schröder in Berlin iſt erſchienen 

und in allen Buchhandlungen, in Breslau in 

der Buchhandlung 
Joſef Max und Komp., 

zu haben: 

Grumbach, K., kleine Jugendbi⸗ 
bliothek, oder kleine moraliſche Erzäh⸗ 
lungen, Gedichte, Charaden und Räthſel. Eine 
Gabe für lernbegierige Kinder von 6 bis 10 
Jahren. 8. Geb. à 8 gGr. 

— — AUnterhaltungsbibliothek für 
Söhne und Töchter gebildeter Fa⸗ 
milien. Ein Beitrag zur Bildung und Ver⸗ 
edlung des Geiſtes und Herzens. 8. Geb. a 129 Gr. 

Schartmann, Karl, Erzählungen 
aus deutſcher Vorzeit. 8. Geb. 

. a 12 gGr. 

Grumbach, K., Geſchenk für artige 
und fleißige Kinder, beſtehend in 
kleinen Erzählungen zur Unterhaltung und 
Belehrung, nebſt einem Kränzlein von Kinder⸗ 
gedichten an Geburtstagen der nächſten Ver⸗ 
wandten. Mit kolorirten Kupfern. 8. Geb. 

N 5 a 16 fGr. 
Schartmann, Karl, Gemälde aus 
der deutſchen Geſchichte für die 
In allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung ; 
Joſef Mar und Komp. 

iſt vorräthig zu haben: 

Stiller, Erdmann, 

Fabel⸗Luſt mit 52 lithographirten Abbil⸗ 
TASK dungen, 

Preis 22 Sgr. 8 
Dieſes eben ſo ſchöne als moraliſch lehrreiche 
Bilderbuch verdient zum ; 
Weihnachts⸗Geſchenk für Kinder 
ganz beſondere Empfehlung. 
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Literariſche Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗Geſchenke, 


zu haben . 


in der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. 


= Bei der herannahenden Weihnachtszeit empfehlen wir uns allen geehrten Literatur⸗Freunden zu geneig⸗ 
ten Aufträgen, welche wir zur vollkommenſten Zufriedenheit auszuführen, jederzeit bemüht ſein werden. 


Joſef Max und Komp. 


Bei C. C. Krappe in Leipzig iſt erſchienen, wunderbar feſſelt, werden dem trefflichen Büchlein 


und in allen Buchhandlungen, 

in Breslau u. Pleß bei Ferdinand Hirt 
zu haben: 

Der Anfang des Zeichnens 

in Volksſchulen. 
32 Vorlegeblätter zur Bildung des Augen⸗ 
maßes und Uebung, des Handgelenkes ent⸗ 
worfen von St. J. Kny, Lehrer an der 
katholiſchen Bürger- u. Freiſchule in Leipzig. 
Preis 112 Sgr. 

Indem ich die Herren Volksſchullehrer 
auf dieſe Vorlegeblätter aufmerkſam mache, füge 
ich nur noch bei, daß ſie nach den Grundſätzen 
einer Methode bearbeitet wurden, deren Befolgung 
ſelbſt den wenig talentvollen Schüler dem Klaſſen⸗ 
ziele möglichſt nahe bringen muß. Die ſyſtema⸗ 
tiſche Fortſchreitung vom Leichten zum Schweren 
wird ſelbſt den ſtrengſten Theoretikern genügen. 
Uebrigens halte ich mich durch die ehrenwerthe 
Stellung des Herrn Verfaſſers jeder fernern An⸗ 
preiſung überhoben. 


An kündigung 
eines 
für das edle weibliche Geſchlecht 
kürzlich in der Rein 'ſchen Buchhandlung in Leipzig 
erſchienenen Werkes, 
welches in Breslau und Pleß bei Ferdi⸗ 
nand Hirt vorräthig iſt. 


Die Jungfrau, 
nach den Anforderungen des vernünftigen, 
gebildeten und gefühlvollen Mannes. 
Oder: 

Winke zur Ausbildung des weib- 
lichen Geſchlechts, 
aus der Feder eines Mannes. 

Von 
Friedrich von Sydow. 

Mit einem feinen Titelkupfer, vorſtellend das idea⸗ 
liſche Bild einer Jungfrau mit dem Motto: 
Wirke Gutes, du nährſt der Menſchheit göttliche 

Pflanze, 
Bilde Schönes, du ſtreuſt Keime der göttlichen 
8 


aus. 
In eleganten Umſchlag geheftet. 
Preis: 1 ½ Rthlr. 

Mit dem vollſten Vertrauen auf günſtige Auf⸗ 
nahme tritt die Verlagshandlung mit einem neuen 
Werke des Herrn Friedrich von Sydow hervor, 
deſſen lehr- und erfahrungsrelche Feder des Gedie- 
genen ſchon ſo vieles lieferte. Die Heranbildung 
der weiblichen Jugend, der zukünftigen 
Gattinnen und Hausmütter, der Begrün⸗ 
derinnen des Familienglückes; dieſe Aufga⸗ 
ben hat der Verfaſſer ſo richtig als treffend gelöſt 
und ſtellen ſich in der Zueignung an ſeine Töch⸗ 
ter, ſo wie in der Einleitung zu dem Werke dar. 
Mit vollem Rechte glauben wir daher dieſes Werk 
dem ſchönen Geſchlechte zur Zierde jeder weiblichen 
Bücherſammlung, beſonders aber als ein paſſendes 
Geſchenk für Töchter, Gattinnen und Freundinnen 
empfehlen zu können, da auch die äußere Ausſtat⸗ 
tung nichts zu wünſchen übrig läßt. 


Bei S. G. Lieſching in Stuttgart iſt ſo 
eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 
haben, 
in Breslau und Pleß bei Ferdi— 

nand Hirt, 

(Breslau, Ohlauerſtr. Nr. 80.) 
Kinder⸗Heimath. 
In Bildern und Liedern, 
von 
Friedrich Güll. 

Mit einem Vorwort von Guſtav Schwab. 
8. geb. Mit 11 Kupfern Preis 1 Rthlr. 
Die Friſche und Anſchaulichkeit, die in 

dieſen dem Kinderleben in anziehender und 

lebendiger Mannigfaltigkeit entnommenen 

„Bildern und Liedern“ waltet, und der in 


ihnen athmende poetiſche Geiſt, der die Kleinen fol find in allen Buchhandlungen 


eine Stelle neben dem Beſten in dieſer Gattung 
ſichern, während die beigegebenen eilf Kupfer, 
äußerſt finnig aufgefaßt, und mit ſichtlicher Liebe 
ausgeführt, das Ihrige dazu beitragen, es als eine 
willkommene Feſtgabe für das jüngere Al⸗ 
ter erſcheinen zu laſſen. 


Als das zweckmäßigſte 

Weihnachtsgeſchenk für junge Leute, welche 
ſich der Handlung widmen wollen, 

iſt zu empfehlen: 

Lehrbuch der Rechnenkunſt für Kauf⸗ 


— — 


leute, für Lehrer fo wie zum Selbſt⸗ 


Unterrichte. Von E. D. Fort, Kauf 

mann und Lehrer der Handelswiſſenſchaft 

in Dresden. 8. Preis 1 Rtlr. 12 Gr. 
Der Verfaſſer hat ſich bereits durch mehrer 
ähnliche Werke einen nicht unbedeutenden Ru 
erworben, und dieſen auch in dem obigen durch 
Gründlichkeit, Vollſtändigkeit und zweckmäßige 
Anordnung bewährt; auch iſt es im Verhältniß 
zur Bogenzahl das billigſte unter den vorhandenen 
kaufmänniſchen Rechnenbüchern. Es iſt bei dem 
unterzeichneten Verleger fo wie in allen Bud’ 
handlungen, in 
Breslau und Pleß bei Ferdinand Hirt 
zu haben. 


S. Fort in Leipzig. 


Im Verlage von Heinrich Hoff in Mann⸗ 
heim iſt erſchienen und 
in Breslau und Pleß 
bei Ferdinand Hirt 
(Breslau, Ohlauer Straße Nr. 80) 
zu haben: g 2 
Sittengallerie 


der Nationen. 


Das Buch der Völker 
in Bildern und Vignetten 


von 
Dr. Le Petit. 


ir Band. gr. 8. Velinpapier, elegant gedruckt. 
540 Seiten ſtark. 1 Thlr. 12 G r. 


Multa et multum! 


Dieſes vortreffliche, geiſtreich geſchriebene Werk, 
welches jedem Gebildeten aufs wärmſte empfohlel 


zu werden verdient, unterhält und belehrt zu gie” 
cher Zeit, wie nicht leicht ein anderes in der neu 
deutſchen Literatur. Es giebt uns ein getreue 
kurz gefaßtes, ſcharf gezeichnetes Schatten⸗ und 
Spiegelbild aller Völker der Erde. Der Verfaſſit 
entwirft in lebensfriſchen Bildern und Vignetten 
die Geſammtgeſchichte der Welt, die Chronik dis 
Menſchengeſchlechts, wie fie ſich vom grauen Alte” 
thume her bis auf die heutige Stunde in Nati 
und Kunſt, durch Tradition und Literatur in ihren 
phyſiſchen, moraliſchen und ſtatiſtiſchen Verhältniſ⸗ 
fen in unermüdlichem Wechſel unabänderlich ge“ 
ſtaltet haben. Er betrachtet die Natur in ihre 
geheimen Walten; er belauſcht die Kunſt am Pub⸗ 
tiſche; er überraſcht die Völker bei der Metamor? 
phoſe ihrer geiſtigen Entwickelungsperioden, in ihten 
Wanderungen, Revolutionen und Irrfahrten, 
ihrem gegenſeitig friedlichen oder feindſeligen, staat, 
bürgerlichen, kommerziellen, religiöſen oder lite 
ſchen Verkehre. Die Wiſſenſchaft hat er dabei 10 
feiner Göttin erwählt, keinesweges aber die Geld" 
ſamkeit zu ſeiner Herrin. » eilt 
Ein glänzender, ſchöner, leicht faßlicher Styl erthe! 
dem Ganzen das volksthümliche Kolorit, das 


Gegenſtand der Sache erfordert. Der Jün 7 
kann dabei ſich eben ſo gut belehren, wie he ze 


ich unterhalten, denn wo der Erſtere neue 
255 ne e ſammelt, da findet der Lehnen 
für feine halbverblichenen Erfahrungen einen a 
Tempel, für ſeine wieder aufdämmernden Erinn“ 
rungen einen neuen Altar errichtet. iutettſ⸗ 
Eine ausführliche Anzeige diefer höchſt khalts⸗ 
ſanten e dem oeig wee felbſ, 
ichni wie e AR 
Verzeichniß, fo remplare Seurfijlande, 


7 
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Breslau und Pleß in der obengenannten 
zu haben. 


PP ĩͤ vb 
Das beſte Weihnachtsgeſchenk für 
die Jugend, 

empfohlen durch 
Ferdinand Hirt. 
So eben iſt in der Schulbuchhandlung er— 
ſchienen und verſandt, nach 
Breslau und Pleß 
an die obengenannte Buchhandlung 


Neueſte Sammlung ’ 
merkwürdiger Reiſebeſchrei⸗ 
bungen 
für die Jugend. 

. Begonnen von 
Joachim Heinrich Campe. 
Nach einem erweiterten Plane fortgeſetzt von 
Dr. Karl Heinrich Hermes. 
Erſtes und zweites Bändchen, enthaltend 


Capt. Roß Entdeckungsreiſe. 

2 Theile. 8. Velinpap., mit Stahlſtichen und 
Kart. geh. Preis 1 Rtlr. 4 Sgr. 
Campe's unübertroffene Jugendſchriften erhal: 
ten hier eine Weiterführung in der Fortſetzung ſei⸗ 
ner Reiſen, mit welcher wir Eltern, Erziehern 
und Jugendfreunden ein treffliches Werk zur Un⸗ 
terhaltung und Belehrung der ihnen Angehörigen 
zu bieten überzeugt find. Dieſe Fortſetzung der 
Campe'ſchen Reiſen bildet zugleich den 38ſten und 
Zoſten Theil der Jugendſchriften, und wird regel⸗ 
mäßig jährlich um 4 bis 6 Bändchen erweitert 

werden. 


Von den ſämmtlichen Kinder⸗ 
und Jugendſchriften 
8 von 


Joachim Heinrich Campe. 
37 Theile. 8. Fein Velinpapier mit Kupfern 
und Karten. 
Vierte Geſammtausgabe, 

zu der beide Sammlungen der Reiſen gehören, bes 

ſteht fortwährend der erſte Subſcriptions-Preis 

von 11 Rtlr. netto. 

Wir laden Aeltern und Lehrer, die wohl zu⸗ 
meiſt aus eigener freudiger Erinnerung den Werth 
von Campe's Jugendſchriften kennen, für die be⸗ 
vorſtehende Weihnachtszeit zum Ankaufe derfel: 
ben ein. 

Auch iſt erſchienen und verſandt und ebenfalls 
bei Ferdinand Hirt in Breslau 
und Pleß 

zu haben: 

Robinſon der Jüngere. Ein Leſebuch 
für Kinder, von Joachim Heinrich Campe. 
27ſte rechtmäßige Auflage. 8. Fein Velin⸗ 
papier. Geb. 23 Sgr. 

Die Entdeckung von Amerika. Ein 
Unterhaltungsbuch für Kinder und junge 
Leute, von Joachim Heinrich Campe. 3 Th. 
8. Fein Velinpap. Mit Kupfern und Kar⸗ 
ten. Geb. 2 Rtlr. 

Braunſchweig, im November 1886. 


Friedr. Vieweg & Sohn. 


Weihnachtsgaben. 
Werke, ſtatt 15 Rthlr. für 


f 8 Rrhlr. 
Jean Pauls Werke, ſtatt 40 Rthlr. für 
25 Rthlr. 
Vorräthig in Breslau bei 
Ferdinand Hirt. 


Allen Deſtillateuren, Liqueurfabrikanten, Kauf: 
leuten Oekonomen, Branntweinbrennern u. ſ. w. 
wird das von Sachkennern allgemein als vorzüg⸗ 
lich anerkannte Werk: 


Die praktiſche Deſtillirkunſt, 
von Schultz, Apotheker und wirklichem Mitgliede 
es Apotheker⸗Vereins im nördlichen Deutſchland, 

vermehrte und verbeſſerte Auflage, welche die 
vollſtändige Anweiſung zur Anfertigung aller ein⸗ 
fachen und doppelten Branntweine und Liqueure, 
des Rum's, Coignac's und Franzbranntweins ſowohl 
durch Deſtillation als auf kaltem Wege — mittelſt 


Leſſiugs 


ktraktion oder mittelſt ätheriſcher Oele — der © 


Preßheft, 


Entfuſel anntweine u. ſ. w. 
enthlt, fuſelung der Br f 


beſtens empfohlen. 


Der Preis iſt 2 Thlr., wofür daſſelbe bei A. F. 2 


ſchutz in Berlin, Kloſterſtr. Nr. 38, zu haben, 
en > jede Buchhandlung von dort zu bezie⸗ 


= 


nn nn hen, 


— 
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F. E. C. Leuckart, 


Buche, Muſikalien⸗ u. Kunſthandlung in Breslau 
i (am Ringe Nr. 52) 
empfiehlt ſich mit einer reichen Auswahl von Bil: 
chern, Muſikalien und Kunſt-Artikeln, die zu 
Weihnachts⸗ und Neujahrs⸗ 
Geſchenken, f 
ſowohl für die Jugend jeden Alters, als auch für 
Erwachſene ſich eignen, als: Jugendſchriften, Ta⸗ 
ſchenbücher pro 1837, Landkarten, Vorſchriften, 
Geſellſchaftsſpiele, ächt engliſche Stahl-Schreib⸗ 
federn, gut und elegant gebundene Gebet- und 


Andachtsbücher für beide Confeſſionen u. ſ. w. 


Zugleich empfiehlt dieſelbe ihr reichhaltiges Lager 


von 
Muſikalien, 
welches poſttäglich mit allen erſcheinenden Neuig⸗ 
keiten vermehrt wird. Sollten hieſige oder aus⸗ 
wärtige Familien es vorziehen, mit mehr Muße 
zu wählen, ſo ſind wir mit Vergnügen bereit, 
eine Auswahl des Gediegenſten aus allen Fächern 
der Literatur in deren Behauſung zu ſenden, und 
verſprechen die ſchnellſte und beſte Ausführung je: 
des uns zu machenden Auftrages. 
Ferner empfehlen wir das mit unſerer Handlung 
verbundene große i 
Muſikalien⸗Leih⸗Jnſtitut, 
welches durch die Reichhaltigkeit der demſelben ein: 
verleibten Werke in dem Stande iſt, allen Anfor: 
derungen genügend zu entſprechen, und über deſſen 
umfaſſenden Inhalt, von beinahe 30,000 gebun⸗ 
denen Werken kürzlich ein vollſtändiger Katalog 
erſchienen iſt. Die näheren Bedingungen zur 
Benutzung deſſelben, ſo wie der übrigen 
Leſe⸗Anſtalten, als: Leihbibliothek, 
Leſezirkel der neueſten deutſchen und 
franzöſiſchen Bücher, Journale, Ta⸗ 
ſchenbücher und Modenzeitungs⸗Leſe⸗ 
zirkel 
werden auf Verlangen verabreicht. 
F. E. E. Leuckart, 
Buch-, Muſikalien- und Kunſthandlung 
in Breslau am Ringe Nr. 52. 


In der a 
Antiquar⸗- Buch- und Papierhandlung 
v. J. Cohn jr., 

Schmiedebr. Nro. 16. (Stadt Warſchau) iſt zu 

haben: Gothofred. Corpus jur. eiv: 1615, 2 

Bde. Fol. Ldrbd. f. 42, Rtl.; Bower's unpar⸗ 

teiiſche Geſchichte der röm. Päpſte, 9 Thle. 4. ft. 

22 Rl. Ldrbd. f. 7 Rl.; Müller, Joh. G., Uns 

terhaltungen mit Serena, moral. Inhalts, 2 Thle. 

1819. ft. 2½ f. 1½ Rl.; Geiſt d. Lebens und 

der Lehre Jeſu Chriſti im neuen Teſtamente, (von 

Geßner,) 2 Bde. in 6 Abtheil, ft. 3 ½ Rl. neu 

eleg. geb. f. 2%, Kl.; Küſter, der chriſtl. Haus: 

altar x. Berlin 1823. 2 Bde. ft. 3% f. 2% 

Rl.; Brückner's Predigten üb. die Sonn- und 

Feſttags⸗Epiſteln, 3 Thle. ft, 1 ½ f. 1 Rl.; Tas 

ſchen = Gonverf, = Lexicon ꝛc. 24 Thle. Augsburg 

1828 — 36. g. neu, eleg. Hlofrzb. f. 8 Rl.; 

Gedichte des Königs Ludwig v. Baiern. 2 Thle. 

Velin⸗Pap. ft. 3 Ri. neu eleg. Frzb. f. 2% Rl.; 

Schiller's Gedichte 2 Thle. Schweizerpap. ft. 2 ½ 

Rl. Frzbd. f. 1½ Rl.; Berghaus, Encyclopädie 

der Handlungswiſſenſchaften, 2 Thle. ft. 3 Rl. 

f. 2 Kl.; deſſen ſelbſtlehrender ital. dopp. Buch: 

halter ꝛc. ft. 2 Rl. f. 1½ Rl. Ferner eine Aus: 

wahl von 

Bilderfibeln u. anderen Jugendſchriften 

zu Weihnachts- und Neujahrsgeſchenken. 

5 Dre 
ihrer Verfaſſungs⸗Artikel ihre Geſchäfte er⸗ 
öffnet und für Kottwitz, insbeſondere aber 

in Empfang genommen und Verſicherungs⸗ 

Anträge angemeldet werden. f 

Direktoren. Lobeck, Gen.⸗Agent. ; 

DU 

U 
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Avertiſſement. 
Die auf einen Aktien-Fond von Einer 
Million Thaler Preuß. Courant gegründete 
Berliniſche Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 3 
s hat nach erfolgter Allerhöchſter Beſtätigung 3 
* 
4 für die Umgegend 3 
den Herrn Rentmeiſter Schöfert 
Jzu ihrem Agenten ernannt. Umſtändlichere a 
Nachrichten Über die Verfaſſung und Grund 
9 Füße der Geſellſchaft können bei demſelben 
» 
Berlin, den 26. November 1836. » 
Direktion der Berliniſchen LebengsVerfiche- 4 
rungs⸗Geſellſchaft 0 
C. W. Broſe. C. G. Brüſtlein. 
3. Friebe. F. G. von Halle, 


Bekanntmachung. 

Alles Stab- und Böttcher⸗Holz, welches aus den 
in den Etatsſchlägen der Forſt-Reviere Nimkau, 
Schöneiche, Zedlitz, Peiſterwitz, Scheidelwitz, Sto⸗ 
berau, Brieſche, Bobiele und Kuhbrücke pro 1837, 
zum Abtrieb beſtimmten Eichen, nach der näheren 
örtlichen Beſtimmung der Forſtverwaltung ausge⸗ 
arbeitet werden kann, ſoll im Wege des Meiſtge⸗ 
bots in dem hierzu auf 

den 9. Januar 1837, 
als einem Montag, Vormittags 10 Uhr, im Kgl. 
Regierungsgebäude hierſelbſt vor dem dazu ernann⸗ 
ten Kommiſſarius, Herrn Regierungsrat v. Ernſt, 
öffentlich verſteigert werden. 

Die Lieitations-Bedingungen ſind in unſerer 
Domainen- und Forſt⸗Regiſtratur in den gewoͤhn⸗ 
lichen Amtsſtunden, und bei den Oberförſtern der 
genannten Forſtreviere einzuſehen, und ſollen vor 
Eröffnung der Licitation den Kaufluſtigen noch⸗ 
mals vorgelegt werden. 

Die Oberförfter werden in den gedachten Re⸗ 
vieren auf Verlangen den Kaufluſtigen die Forft: 
gegenden anzeigen, wo die Eichen gehauen werden 
ſollen und was nach Maaßgabe der übrigen Eichen⸗ 
Bau- und Nutzholz-Bedürfniſſe und des Abſatzes 
von Eichen-Brennholz jährlich etwa an Stab- und 
Böttcherholz auszuarbeiten ſein dürfte. 

Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Breslau, den 3. Dezember 1836. 
Königl. Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und 
Steuern. 


Es ſollen in den im Trebnitzer und Militſcher 
Kreiſe gelegenen Forſtverwaltungen Kuhbrücke 
und Brie ſche zum Transport auf der Bartſch 
oder unmittelbar zur Ablage an der Oder gelegen, 
aus den Etatsſchlägen pro 18879 die darin vor⸗ 
handenen Wahlkiefern im Wege des Meiſtgebots 
auf den 4. Januar k. J., als an einem Mittwoch, 
Vormittags um 10 Uhr im Forſthauſe zu Kuh⸗ 
brücke, ohnweit Trebnitz zwiſchen Oels und Mi: 
litſch, verkauft werden. 

Das Gebot wird auf den Kubikfuß abgegeben 
uud die Stämme werden rund mit der Rinde ge⸗ 
meſſen und berechnet werden. Der Königl. Ober⸗ 
förſter Schotte in Kuhbrücke wird den Kauflu⸗ 
ſtigen vor dem Termine die zu verkaufenden Höl⸗ 
zer örtlich vorzeigen laſſen, auch die Verkaufsbe⸗ 
dingungen zur Einſicht vorlegen. Dieſe Verkaufs⸗ 


direkte 


Bedingungen können auch in unſerer Domainen⸗ 


und Forſt-Regiſtratur während der Dienftftunden 
von den Kaufluſtigen eingeſehen werden. Der Zu⸗ 
ſchlag bleibt vorbehalten. 

Breslau, den 23. November 1836. 
Königliche Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 
Steuern. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
In Gemäßheit der $ 137 — 146 Titel 17 Th. 
J. des Allgem. Landrechts wird den etwanigen un⸗ 
bekannten Gläubigern des am 23. Februar 1836 
hier verſtorbenen Premier-Lieutenants bei dem In⸗ 
genieur-Korps, Heinrich Auguſt Ludwig Moritz, 
die bevorſtehende Theilung ſeiner Verlaſſenſchaft 
hierdurch bekannt gemacht, mit der Aufforderung, 
ihre etwanigen Anſprüche an dieſelbe binnen drei 
Monaten anzumelden, widrigenfalls ſie es ſich ſelbſt 
beizumeſſen haben, wenn ſie künftig damit an je⸗ 
den einzelnen Mit-Erben nach Verhältniß ſeines 
Erbantheiles werden verwieſen werden. 

Breslau, den 7. November 1836. 

Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Zweiter Senat. 
Hertel. 


Subhaſtations - Patent. 

Das auf dem Bürgerwerder Nr. 271. des 
Hypothekenbuchs neue Nr. 37. belegene Grund⸗ 
ſtück, deſſen Taxe nach dem Materialienwerthe 
8027 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pCt. aber 7885 Rthlr. 10 Sgr. 
beträgt, ſoll 
am 17. Januar 1837 Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Herrn Stadtgerichts-Rathe von Stud⸗ 
nis im Parteien-Zimmer Nr. 1. des Königl. 
Stadtgerichts verkauft werden. 5 

Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 17. Juni 1836. 

Königliches Stadtgericht hieſiger Nefidenz. 
J. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 

Ediktal Citation. 
Von dem Königl. Stadt: Gericht hieſiger Re⸗ 
ſidenz iſt über den Nachlaß des am 15. Novem⸗ 
ber 1835 verſtorbenen Chirurgus Aloe der erb⸗ 
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ſchaftliche Liquidations⸗ Prozeß eröffnet und ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 

den 17. März 1837, Vormittags um 

11 Uhr 

vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath v. Studnitz 
angeſetzt worden. a 

Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufges 
fordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in dem⸗ 
ſelben aber perſönlich, oder durch geſetzlich zuläſſige 
Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herren Juſtizrath Pfendſack, 
Juſtiz⸗Commiſſarius Hahn und Landgerichts-Rath, 
Juſtiz⸗Commiſſarius Scarbinowski vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel 
beizubringen, demnächſt aber die weitere rechtliche 
Einleitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die 
Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte ver⸗ 
luſtig gehen und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
möchte, werden verwieſen werden. 

Breslau, den 22. November 1836. 

Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz, 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


Edietal Citation. 

Der am 16ten Februar 1802 hierſelbſt geborne 
Sohn des Bäcker Johann Joſeph Krauſe, Na⸗ 
mens Johann Joſeph Emanuel Krauſe, 
welcher ſeit 1812 verſchollen iſt, wird auf den 
Antrag ſeiner Verwandten hierdurch zu dem auf den 

30ſten Juni 1837 Nachmittags um 3 Uhr, 
an der hieſigen Gerichtsſtelle anberaumten Termine 
zu ſeiner Verantwortung über ſeine Entfernung, 
und mit der Auflage vorgeladen, ſich vor oder ſpä— 
teſtens im Termine ſchriftlich oder perſönlich zu 
melden, unter der Warnung, daß er bei ſeinem 
Ausbleiben für todt erklärt und fein hieſiges Ver: 


mogen von circa 650 Thalern feinen nächſten Ver: 


wandten und eventualiter dem Fiskus wird zuge— 
ſprochen werden. Zugleich werden auch die etwa⸗ 
nigen unbekannten Erben des Verſchollenen zu dem 
obigen Termine vorgeladen, mit der Weiſung, ſich 
als Erben gehörig zu legitimiren und dann das 
Weitere, bei ihrem Ausbleiben aber die Ausſchlie— 
ßung mit ihren Anſprüchen an das Vermögen des 
Krauſe zu gewärtigen. 

Schömberg, den 30. Auguſt 1836. 
Königliches Land- und Stadtgericht 
Oeffentliches Aufgebot. 

Auf den ſtädtiſchen Aeckern Nr. 57 und 181 
hierſelbſt iſt laut Inſtrument des Schuhmachers 
Johann Scholz und des Müllers Johann 
Weigt vom 9. September 1782 unter demſelben 
Datum für die Gläubiger des Bauers Johann 


Scholz zu Gaisbach, eine Kaution in Höhe von 


406 Rthlr. 8 Sgr. 10 Pf. eingetragen, und ein 
Inſtrument darüber ausgefertigt worden. Die Be⸗ 
friedigung ſämmtlicher Gläubiger iſt bei der ſpätern 
Subhaſtation der Bauer Johann Scholzſchen 


Grundſtücke erfolgt, aber es ſind weder die Quit⸗ 


tungen von allen, noch auch iſt das Inſtrument 
herbeizuſchaffen. Auf Antrag der jetzigen Beſitzerin 
der bezeichneten Aecker, Wittwe Feder geb. Scholz, 
werden daher alle Diejenigen, welche als Gläubiger 
des Bauers Johann Scholz oder deren Ceſſionarien 
und Erben an die bezeichnete Kaution Anſprüche zu 
haben glauben, aufgefordert, in dem auf den 24. 
Januar 1837 Vormittags 11 Uhr im hieſi⸗ 
gen Gerichtslokale vor dem Stadtgerichts-Direktor 
Herrn Kinzel anberaumten Termine ihre Anſprüche 
geltend zu machen, widrigenfalls die Präkluſion 
gegen fie ausgeſprochen und ihnen ein ewiges Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, das Inſtrument aber amortiſirt 


und die Kaution gelöſcht werden wird. 


Guhrau, den 23. Septbr. 1836. 

Königl. Preuß. Stadtgericht. 
Edictal⸗Citation. 

Neben unſerem Depoſitorium beſtand zeither eine 
ſogenannte Waiſen⸗ und Spar⸗Kaſſe, welche bedeu⸗ 
tende Verluſte erlitten hat, und nunmehr gänzlich 
aufgelöſt werden ſoll. N 

Die unbekannten Gläubiger gedachter Kaſſe wer⸗ 
den daher hiermit aufgefordert, in dem auf den 
13. März 1837 Vormittags 9 Uhr in der 
Gerichts⸗Kanzlei zu Koppitz anberaumten Termine 
zu erſcheinen, ihre Forderungen nachzuweiſen, und 
ſich über die Vertheilung der Ausfälle zu erklären. 

Bei unterbliebener Anmeldung werden dieſelben 
mit allen ihren Anſprüchen präkludirt und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Grottkau, den 18. September 1836. 

Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Koppitz. 
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Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Gorasdzer aus Krappitz be⸗ 
abſichtiget an die Stelle der Waſſermühle zu Pietna, 
Neuſtädter Kreiſes, ein Doppelfriſchfeuer anzulegen, 
jedoch ohne den Waſſerſpiegel gegen jetzt zu heben, 
ſondern durch Senkung des Fachbaums das zum 
Betriebe eines Friſchfeuers nöthige Druckwaſſer zu 
beſchaffen. 

Indem ich dieſe Friſchfeuer⸗ Anlage zur allge⸗ 
meinen Kenntniß bringe, fordere ich in Gemäßheit 
des § 7 des Geſetzes vom 28. Oktober 1810 alle 
Diejenigen, welche eine Gefährdung ihrer Rechte 
daraus befürchten, hiermit auf, ihre diesfälligen 
Widerſprüche innerhalb 8 Wochen präcl. Friſt bei 
mir anzubringen, widrigenfalls auf ſpäter einge⸗ 
hende Einwendungen nicht mehr geachtet, ſondern 
der landesherrliche Konſens bei der hohen Behörde 
nachgeſucht werden wird. 

Neuſtadt, den 30. November 1836. 

Der Königliche Landrath. 
gez. Freiherr v. Seherr-Thoß. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Gericht wird hiermit 
öffentlich bekannt gemacht, daß die Bauer Johann 


und Maria Ullmannſchen Eheleute zu Wachtel: 
Kunzendorf, Neuſtädter Kreiſes, durch das ergan⸗[& 


gene, am 25. November 1836 publicirte Erkennt⸗ 
niß als Verſchwender erklärt worden ſind, und 
ihnen daher auch kein Kredit gegeben werden darf. 
Neuſtadt, am 26. November 1836. 
Königliches Land- und Stadt= Gericht, 


Auktion. 

Am 19ten d. M. Vorm. v. 9 Uhr, ſollen im 
Auktionsgelaſſe Nr. 15, Mäntlerſtr., verſchiedene 
Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtük⸗ 
ken, Meubles, Hausgeräth und Schloſſerwerkzeug, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 14. Dezember 1836. 

Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Die Auktion im alten Rathhauſe 
(eine Treppe hoch) 
wird heute Vormittag um 9 Uhr fortgeſetzt 
und wo möglich bis Mittag beendiget, 
wobei noch Tücher, Kleiderzeuge, dto. Schnitt: 
waaren, Damenputz, Mützen für Herren, 
und mehre andere zu Weihnachts : Ge: 
ſchenken ſich eignende Sachen vorkommen. 
Saul, vereid. Aukt.⸗Kommiſſ. 
22:9:049:9:0499:8 198 9:04919:9:015:409:9: 19 
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Ein verheiratheter Wirthſchafts-Inſpektor in 
den dreißiger Jahren, welcher in Sachſen die 
Wirthſchaft erlernt, dort und ſpäter in Schleſien, 
Polen, Mecklenburg bedeutende Wirthſchaften mit 
Erfolg dirigirte, noch jetzt aber zwei große Haupt: 
güter mit mehreren Vorwerken als alleiniger Dis 
rektor vorſteht, und wie daraus von ſelbſt ſich 
denken läßt, ausgebreitete Kenntniſſe und Erfah: 
rungen in allen Branchen der Landwirthſchaft, 
ſo wie ausgezeichnete, glänzende Atteſte, welche 
darüber ſprechen, beſitzt, ſucht eingetretener Ver⸗ 
haͤltniſſe halber, die ihm das Leben in feiner jetzi⸗ 
gen Stellung verleiden, dieſe gegen eine anderwei⸗ 
tige, als Inſpektor auf einem oder mehreren großen 
Gütern, zu Johannis k. J. zu vertauſchen; je grö⸗ 
ßer der Wirkungskreis, deſto angenehmer würde 
es ihm ſeyn. Dabei wird nicht ſo ſehr ein hohes 
Gehalt, als eine freundliche, anſtändige und dau⸗ 
ernde Anſtellung gewünſcht. Addreſſen werden 
frankirt an die Expedition der Breslauer Zeitung 
unter R. M. erbeten. 


Wein = Anzeige. 

Bedeutende Zufuhren von Würzburger Wein 
habe ich wieder erhalten und verkaufe fortwährend 
die Flaſche zu 6, 8, 10 und 15 Sgr.; Stein⸗ 
wein zu 20, 25 Sgr. bis 2 Rthlr. Von Würz⸗ 
burger Wein⸗Punſch und Biſchof die große Flaſche 
15 Sgr.; desgleichen alle Arten Weine zu den 
billigſten Preiſen. Wegen Mangel an Platz ver: 
kaufe ich 8 große, ſehr ſchöne Weingebinde, jedes 
zu 18 Eimern Preußiſch. 

A. Schätzlein aus Würzburg, 
Schuhbrücke Nr. 72. 


Eine meublirte Stube, mit auch ohne Alkove, 
iſt von Weihnachten ab, nahe am Ringe, an einen 
anſtändigen Herrn zu vermiethen. Näheres in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


1 Paar ſogenannte halbſeidene Herrenhand- 
ſchuhe empfehlen: Gebr. Neiſſer, Ring 25 


Gafthaus = Verkauf. 

Ein in einer der größten belebteften Mittel? 
ſtädte im beſuchteſten Theile derſelben, am Markte 
gelegenes, im beſten Bauſtande befindliches Gaſt⸗ 
haus iſt unter annehmlichen Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. Zu Eingehung des 
Geſchäfts würden 5 bis 6000 Rtlr. verlangt wer⸗ 
den, indem der Reſt hypothekariſch verſichert wer⸗ 
den kann. Hierauf Reflektirende erfahren das 
Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 

In einer lebhaften Kreisſtadt am Fuße des 
Gebirges iſt wegen Familienverhältniffen ein En⸗ 
gagement unter annehmlichen Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. In demſelben find ſeit 
36 Jahren Gaſtwirthſchaft, wie auch Spezereiz, 
Material- und Weinhandel und Fabrikgeſchäfte 
getrieben worden. Zu Abſchließung des Geſchäfts 
würden 5 bis 6000 Rtlr, verlangt werden, indem 
der Reſt darauf ſtehen bleiben könnte. Darauf 
Reflektirende erfahren das Nähere in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. a 


r 
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die beſten Gummi ⸗Hoſenträger empfehlen: 1 

Gebr. Neiſſer, Ring Nr. 24. x 
EEE Nel 


Zu verkaufen ift Kloſterſtraße Nr. 18: ein Flug 
ſehr ſchöner Pfautauben, und das Nähere daſelbſt 
parterre rechts zu erfragen. 


Vorzüglich ſchönen friſchen ger. 
f Rhein⸗Lachs 
empfing mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 


Chriſt. Gottl. Müller. 


Grüne Seife in und 4 Ton⸗ 
nen verkaufen zu herabgeſetzten 
Preiſen: D. Willert & Comp. 

Blücherplatz Nr. 11. 
Einige, Stiche 5, breite, ſchwere 
damascirte Seidenſtoffe 


in ſchönen Farben, erhielt im Auftrag bil: 
lig zu verkaufen: 


DR 


; 
! Louis Zülzer 
in der Korn⸗Ecke. 


Mit diverſen Zinnfiguren verſchiedener Art, alse 
Guerra's Kunſtrennen, Maskenball, Olympiſch⸗ 
Spiele, Parforce-⸗Jagd, Turnier, Kinderfpiele x 
empfiehlt ſich zu dieſem Chriſtmarkt 

N Schepp, ; 
auf dem Ringe in der Bude bei 


N 
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Nr. 1, Herrn Gebrüder Bauer 


gegenüber. 


Privatunterricht ertheilt ein Stud. theol. cath. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


SSEY 


BES EeTLELS 
Damen-Pub, 
Fals: Hüte, Hauben, Kragen x. nach den 
« neueſten Moden und zu äußerſt billigen 
Preiſen empfiehlt zur geneigten Abnahme: 

Eliſabeth Gammert, 
Ohlauerſtraße Nr. 20, im 1ften Stock. & 

ended 

Gute und billige Retour-Reiſegelegenheit nach 

Berlin. Zu erfragen 3 Linden Reuſche Straße. 


eee 


Mein Lager von Tabacken, ſowohl in Paketen 
als looſen, und Cigarren, faſt aus allen Fabriken, 
erlaube ich mir hierdurch den geehrten Rauchern 
zu geneigter Abnahme ergebenſt zu empfehlen. 

Oels, den 16. Dez. 1836. 

E. T. F. Huhndorff, 
Ring: und Schloßgaſſen⸗Ecke Nr. 328. 


Kloſterſtraße Nr. 10 iſt eine freundliche Woh⸗ 
nung, beſtehend aus einer Stube, Alkove neb 
Beigelaß Termin Neujahr (auf Verlangen auch 
möblirt) zu vermiethen, und Näheres daſelbſt in 
den Vormittagsſtunden zu erfahren. 


Zur Anlegung eines großen Torfſtiches wir 
ein ſachkundiger Mann geſucht, welcher 1 5 
hundert Thaler Kaution ſtellen kann. Näheres = 
Adreß⸗ Büreau (im alten Rathhauſe eine Tee 
hoch.) N 
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Zweite Beilage zu . 295 der Breslauer Zeitung. 


Fr 


Erprobte Haar-Tinktur. 


Sicheres und in ſeiner Anwendung ganz einfaches Mittel, weißen, grauen und gebleichten Haaren 
in kurzer Zeit eine ſchöne dunkle Farbe zu geben. 


In Folge der Genehmigung von Seiten einer hohen Landesdirektion zu Dresden, 


laubt ſich Endesunterzeichneter auf dieſes, 
durch welches bei richtiger Anwendung die 
ſind, in Zeit von weuigen Wochen eine 
dem Haarwuchs bedeutend befördert. 


Indem ſich Unterzeichneter aller weitern Lobeserhebungen dieſe 
laubt er ſich nur unter vielen, einige Zeugniſſe beizufügen. 
Das Flacon dieſer ausgezeichneten und in feiner Art einzigen Haar⸗Tinktur, nebſt Gebrauchsanweiſung, 


ſchöne natürliche dunkle Farben erhalten. 


Glat allein ächt und unverfälſcht zu haben bei Herrn L. Krauſe. 


Abſchrift. 


Von einem hartnäckigen Nervenfieber geneſen, ward mein ſtarkes ſchwarzes Haar auf einmal ſchneeweiß. 


fo wie der Medicinalbehörde zu Berlin und München, er: 
aus verſchiedenen Pflanzenftoffen zuſammengeſetzte und durchaus unſchädliche Mittel aufmerkſam zu machen, 
Kopfhaare, die, ſei es durch Alter oder durch Krankheiten, oder durch was immer, grau oder weiß geworden 
Zugleich wird durch das Mittel die Haarwurzel geſtärkt und ſo mit 


s Mittels enthält, da die Erfahrung vornehmlich genug dafür ſprechen wird, er: 


koſtet 1 Rtlr. 8 Gr. — und iſt in 


Aug. Leonhardi in Freyburg. 


Erſtes Zeug niß. 


Alle Mittel, die von meinem ſehr 


achtbaren, würdigen Arzte dagegen verwendet wurden, als: Abſchneiden der Haare, ölige Einreibungen u. f. f., blieben fruchtlos und ich war durch die⸗ 
ſen Uebelſtand in meinen Jahren zu einem Greiſe geworden. Da wendete ich endlich die von Herrn Leonhardi erfundene Haar-Tinktur an, und ſchon 
nach zwei Wochen nach Gebrauch von 2 Flacons war mein Haar nicht nur ſo ſchwarz wie zuvor, 


Aufgefordert von Herrn Leonhardi nun, 


ſondern es wuchs auch weit kräftiger und ſtärker. 


nehme ich nicht nur keinen Anſtand, ihm dieſen Erfolg ſeines Mittels der Wahrheit gemäß zu beſcheinigen, 


ſondern ich halte es ſogar für meine Schuldigkeit, dies zu thun, damit auch hierdurch dieſes ſo nützliche Mittel immer mehr Vertrauen gewinnt und 


allgemein bekannt wird. 


Pfarrhaus Horſtheim, den 9. Juli 1834, 


A bſchrif t. 


— 


Zweites Zeugniß 


M. Ch. G. Grumler, Oberpfarrer. 


Daß die Haar⸗Tinktur des Herrn Leonhardi von ausgezeichneter Wirkung iſt, habe ich an mir ſelbſt in Erfahrung gebracht, was ich hiermit 


zur weitern Empfehlung dieſes ſo vortrefflichen Mittels der Wahrheit gemäß beſcheinige. 


Freitag, den 16. Auguſt 1834. 


Die Färbe⸗Tinktur des Herrn Leonhardi hat mir 
don wenigen Wochen die frühere dunkle Farbe vollkommen wiedergegeben, ja ſogar den Haarwuchs ſelbſt befördert. 


Alexander Graf zur Lippe, 


Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Kämmerer, Ritter ꝛc. der Zeit zu Freiburg. 


Drittes Zeugniß. 


Anſtand, dies zur Empfehlung dieſes Mittels zu bezeugen. 


Prag, den 19. Oktober 1835 


wider mein eignes Erwarten ausgezeichnete Dienſte geleiſtet und meinen Haaren in Verlauf 


Auf Verlangen nehme ich keinen 


Freiherr von Angern, 


Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Hauptmann außer Dienſt. 


Zahnperlen. 


Sicheres Mittel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu erleichtern, erfunden von Doktor Namgois, Arzt und Geburtshelfer zu Paris. 


Preis pro Schnure 1 Rtlr. 16 Gr. 


In Glatz befindet ſich die einzige Niederlage bei Herrn L. Krauſe. 


Ueber die vortreffliche Wirkung dieſer an find nur jüngſt erſt wieder nachſtehende 2 Zeugniſſe eingegangen. 


r ſtes Zeugniß 


Die vom Herrn Doktor Ramgois erfundenen Zahnperlen wirkten bei meinem jüngſten Kinde fo auffallend günſtig, daß der früher anhaltend 


heftige Schmerz augenblicklich nachließ, und nach und nach gänzlich aufhört 


Wahrheit gemäß beſcheinigen. 
Amberg in Baiern, den 6. Mai 1836. 


Abſchrift eines Briefs. 


Zweites Zeugni ß 


e. — Zur weitern Empfehlung dieſer Zahnperlen kann ich dies der ſtrengſten 


i Mee tz, 
Gaſtgeber zur goldnen Gans. 


Hierbei behändige ich Ihnen, nach entſtehender Nota den Betrag Ihres Guthabens mit der Bitte: mir mit umgehender Poſt wieder Vorrath 
bon Zahnperlen zu ſenden. Die ſehr gute Wirkung dieſes Artikels verbreitet ſich immer mehr und verſchafft demſelben einen immer zunehmenden Abſatz. 


Nordhauſen, den 17. Juni 1336. 


Zu Weihnachtsgeſchenken: 
FR irklich achte 
chineſiſche ſchwarze Tuſche, 
feine Miniatur⸗Farben und Farben⸗Käſtchen; 
i Schweizer Reiszeuge, 
N verſchiedener Auswahl, Reisfedern, Roſtrale, 
Mormal⸗Schreib⸗ u. Zeichnenbücher. 
Zeichnen⸗Vorlegeblätter, ächt engl. 
Jeichnen⸗Bleifedern, Patent⸗Gummi, 
Hamburger Federpoſen, 
Schreib⸗ und Schul⸗Mappen, Notiz⸗Bücher, Brief⸗ 
ſchen, Stammbücher, Parol⸗Tafeln, Toiletten 
ten ichen, Vilder⸗Bücher in ſehr verschiedenen Sor⸗ 
N und vielen andern nützlichen Artikeln empfiehlt 


zu ſehr ſoliden Preiſen: 


die Papier⸗ und Schreibmaterialien⸗ 
Handlung 


von J. C. Schaad, 
Albrechts⸗Straße Nr. 5. 


ee 


Mild - Anzeige, 

Eine fo eben empfangene Quantität böhmiſche 

Rebhühner empfehle ich das Paar 9 Sgr. Des: 

gleichen friſche, ſtarke, feiſte Feldhaſen, abgebalgt 

das Stück 10 Sgr., geſpickt 11 Sgr., zu geneig⸗ 
ter Abnahme: J. Lorenz, 

bekannt Henkel, Wildhändler, 

Eliſabethſtraße Nr. 10. 


Lichtſchirme, 


in allen Größen, mit ſehr ſchönen neuen Litho⸗ 
graphie-Platten empfiehlt in reichſter Auswahl: 


F. Pupke, 
am Naſchmarkt 

Mit heutiger Poſt empfing wieder 
Große holſtein. Auſtern: 
Carl Wyſianowski 


im Rautenktanz. 


r. 45, eine Stiege hoch. 


Köhne. 


J 
Ausverkaufs⸗Fortſetzung. 8 8 


Der Ausverkauf von Putz- und Mode- Waaren wird heute und morgen fortgeſetzt. 


L. Oppenheimer. 
8 5 . K 8 8 b 8 8 


EEE 


Schreib: Materialien exel. Papier. 
Feine, mittlere und ordin. Sorten Siegellack, 
Oblaten in allen Farben, gute Federpoſen (brauch⸗ 
barer als Stahlfedern) geſchnitten und ungeſchnit⸗ 
ten, feine, mittlere, ord. Blei- und Rothſtifte für 
Geſchäftsmänner und Schulen, chemiſche Feuer: 
zeuge in allen Größen, desgleichen Zündhölzer, ein⸗ 
fach und doppelt beſter Qualität, wie auch Nacht⸗ 

lampendochte, offerirt Joh. Ernſt Sachs, 

Siegellack-Fabrikant in Breslau, 

Kränzelmarkt Nr. 1, neben dem Wild⸗ 
prethändler Herrn Seibt. 


| Cartonnagen, 


Bonbonnieren, Tabatieren und Brieftaschen, 


nach den geschmackvollsten und neuesten 
Fagons gearbeitet, erhielt so eben aus Paris 
und empfiehlt zu soliden Preisen: 
die Papier- Handlung 
von 
C. 0. Jäschke, 
Schmiedebrücke Nr. 59, 


des Zerlrechensder Södsenichteungeseli 
D.GAL)| LYO7 


Regen uwSonmen!IschirmFabrikemt 


NB. Dieſe neue und ingenieufe Erfindung ift das Beſte, was bis jetzt in der Verfertigung der 
Schirme erfunden wurde; ich widerſpreche jedem Tadel, der über das Zweckmäßige dieſer Invention 
geäußert wird, und verſichere, daß wenn dieſe Schirme gut gearbeitet ſind, ſie durchaus nicht mit Un⸗ 


annehmlichkeiten verbunden find; feit einem Jahre, wo ich fie fabricire, habe ich mehr denn 150 Dtzd. 
dieſer Art verkauft, und nicht der 20ſte Theil derer der alten Vorrichtung iſt mir zum Ausbeflern | 4 


gebracht worden; daher ich dieſe vorzugsweiſe hiermit empfehle. ier. 
Aangasganngansgdenesggdens Ausverkauf. 


Wilhelm Schmolz & & 
Komp., Fabrikanten 
5 aus Solingen, 


* 
© 
3 
. 
8 ; bei Cöln am Rhein, — 
Niederlage in Breslau: 
am Ringe Nr. 3, 


empfehlen 


en gros u. en detail 
zu Fabrikpreiſen 


ihr ſchön aſſortirtes Lager von allen Sor⸗ 
ten feinen Tafel-, Tranchir- und Deſſert⸗ 
meſſern, Scheeren, Lichtſcheeren, Schlitt⸗ 
ſchuhen, ächtem Eau de Cologue, 


Neuſilber⸗Waaren 8 
aller Art, 5 


feinſte Doppeljagdgewehre, Büchsflinten, & 
ſehr geſchmackvoll und billig, für deren Güte 
gebürgt wird, Piſtolen, Terzerole, fo wie 
alle Jagdgeräthſchaften, in ſchönſter Aus⸗ 
wahl, Kinderflinten, Kinderſäbel, Patronta⸗ 
ſchen und alle in dieſes Fach einſchlagende 
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Annees 


7 Neuigkeiten beſtehend. Zur größern Kaufbe⸗ 
a quemlichkeit forgfältig nach den Jahren der 
Kinder geordnet. * 

Galanterie⸗Weihnachts⸗Ge⸗ 
chenke 


aus Glas, Porzellain, Krongold, Silber, 


. Bronce, Seide u. ſ. w. in ſchöner Aus⸗ 


f 


wahl und zu billigen Preiſen empfiehlt: 


L. Liebrechts Handlung, f 


Ohlauerſtraße Nr. 83, dem blauen Hitſch 4 
5 gegenüber. j 
NN 311 EEE 2 


ör=- Röhre 
von ſtarker Wirkung, elegante Theaterperſpektive, 
Reißzeuge in allen Größen, Tarir- Waagen für 
Apotheker, feine Brillen und Lorgnetten u. ſ. w., 
Zeichnenmaſchinen neueſter Erfindung, empfiehlt: 
A. W. Jäckel, Mechanikus und Optikus, 
Schmiedebrücke Nr. 2. 5 


n Zum Konzert 
morgen Sonntag den 18. d. Mts., ladet hiermit 
ein hochgeehrtes Publikum ganz ergebenſt ein: 
Galler, Koffetier, 
in der Erholung zu Pöpelwitz. 


W 
N 
N 


— ER 


Um recht bald mit meinem Vorath von Ei⸗ 
ſenwaaren zu räumen, verkaufe ich folgende Waa⸗ 
ren zu beigeſetzten Preiſen, als: Schleſiſches und 
Berliner Meſſing 13½ und 13 Sgr. pro Pfd.; 
ſchwarz meſſing. Drath à 11 Sgr.; meſſing. Na: 
deldrath à 12 Sgr.; Engliſch. Meſſing à 11 Sgr. 
Uhrmacher⸗Meſſing a 11 Sgr.; Schmelztiegel & 
40 Sgr. pro 100 Mark; Wetzſteine 14 Sgr. 
pro 1 Schock.; Pflugſchaare à 39, Rl. pro 1 Etr. 
Brett: und Winkel⸗Eiſen, Ohr: und Spannfägen, 
Strohmeſſer, Pfannen, Kochlöffel, Stemmeiſen, 
Stechbeutel, Feilen Hobeleiſen, Waagebalken, rauhe 
und polirte Roßſchellen, Schnallen, Heft- und 
Weinbohrer, Kaffeewender, eiſerne Plätteifen, Strie⸗ 
geln, Schauffeln, Kupferſchmied⸗ Silber⸗ und Cla⸗ 
vierdrath, zu abermals herabgeſetzten Preiſen. 

Breslau, den 12. December 1836. 

Eduard Röhlicke, Ring Nro. 18. 


Aecht engl. Feder- und Rasirmesser, fein- 
ster Qualität, empfiehlt: 
. Die Papierhandlung 
von 
C. O. Jäschke, 
Schmiedebrücke Nr. 59, 


Für 43 Thaler 
ſteht ein 6oktaviger, faſt neuer Flügel zum Vers 
kauf; wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Inſtrumental⸗Konzert 
mit vollſtändigem Orcheſter, findet heute wieder 
Abends von 7 bis 10 Uhr in meinem Baierſchen 
Bier-Schank⸗Lokale ſtatt wozu ergebenſt einladet: 
Guſtav Krieg, 
Nikolaiſtraße in den 3 Eichen. 


n 


7 Einem hohen Adel u N 

4 ten Publikum 

1 erlaube ich mir hierdurch die Anzeige zu 

widmen, wie ich eine Ausſtellung von 

e Galanterie-Papp⸗ 
Waaren 

eleganter und mannigfaltiger Gegenſtände, 

in einer Bude am Naſchmarkt, der Tuchhand⸗ -% 

lung des Kaufmann Herrn Elbel (Schmie⸗ 

debrücke⸗Ecke) gegenüber, veranſtaltet, und 

ſchmeichle mir, um gütigen Beſuch bittend, 

allen Wünſchen entſprechen zu können. 

Kar ſch, 
Kunſt⸗ und Galanterie-Handlung, Ohlauer⸗ 
ſtraße im rothen Hirſch. 
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Sehr billiges Weihnachtsgeſchenk 
für Kinder. 


Polirte Tuſchkäſtchen mit 24 Farben und 24 
Bogen Münchener Bilder zum Illuminiren iſt bei⸗ 
des für 20 Sgr. zu haben bei 

C. G. Brück, Hintermarkt Nr. 6. 


In Gemäßheit der $$ 137 — 146 Titel 17 
Theil 1 des Allgemeinen Landrechts wird von den 
Unterzeichneten den unbekannten Gläubigern der 
verſtorbenen Wittwe Helene Fränkel, die bevorſte⸗ 
hende Theilung der Verlaſſenſchaft hiermit öffent⸗ 
lich bekannt gemacht. 

Breslau, den 15. December 1836. 

Die Teſtamentsexekutoren. 
A. S. Koffka. 
Guttentag. 


Stutz⸗Uhren aller Art, 
welche ſich durch ihre Güte vorzüglich auszeichnen 
und eine gediegene Eleganz damit verbinden, offe⸗ 
rirt zu ganz dem vollen Werthe angemeſſenen Prei⸗ 
ſen der Uhrmacher Müller, 
Reuſche Straße Nr. 20. 


NN 


„ Dad. ö 
denen Coul. empfehlen: 


N 
Für 1% Rthlr. 
ſehr ſchöne Binden in verſchie⸗ 
Gebr. Neiſſer, 

8 Ring Nr. 24. 


Wegen Mangel an Raum 
verkaufe ich die beſten Gebirgs-Haſen, abgebalgt 
pr. Stück 9 Sgr., gut geſpickt 10 Sgr., ſo auch 
beſtes Rehwild zum billigſten Preiſe. 5 

C. Buhl, Wildhändler am Fiſchmarkt 
(zum goldnen Schlüſſel). 


Beſte Elbinger Neunaugen, 
pro Stück ½, %, und 1 Sgr., ſchockweiſe noch 
billiger, offerirt: 

F. Frank, 


Schweidnitzer Straße Nr. 28. 
AJsländ. Eiderdaunen 
empfiehlt: . 5 
Carl Wyſianowski 


im Rautenkranz. . 


Aecht Aſtrachanſchen Caviar 


und wirkliche 


Teltower Rübchen 
C. F. Wieliſch, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 12. 


erhielt: 


Angekommene Fremde. 


1 


1 
PN 


Den 14. December. Weiße Adler: Hr. Major 2 
Graf v. Luttichau aus Strehlen. Hr. Baron v. ae, 


a. Schlawentzuͤtz. Hr. Landrath Koslowski a. Gr.⸗Klonig 
Hr. Part. Neuber aus Wien. Hr. Kaufm. Hellwig auf 
Rawicz. — Rautenkranz: Hr. Gutsb. v. Randow Ar 
Kreike. Hr. Gutsb. Müller a. Giesdorf. Hr. Gutsp. No 
a. Oberzuͤntſchdorf.— Blaue Hirſch: Hr. Wirthſchafts⸗ 
Inſp. Weiß a. Safterhaufen. — Gol d. Ga nie: Hr. Graf 
zu Stolrerg a. Peterswaldau. Hr. Oberamtm. Braune 
a. Nimkau. — Zwei gold. Löwen: Hr. Kfm. Schweil⸗ 
zer a. Neiſſe. Hr. Gutsb. Schuͤcke a. Heinzendorf. Hr. 
Kondukteur Wehner a. Reichenbach. — Gold. Baum! 
Hr. Major v. Rieben aus Kutſcheborwitz. Herr Paſtor 
Barchewitz a. Graͤnowig. Hr. Kfm. Junge a. Reichen⸗ 
bach. — Deutſche Haus: Hr. Gutsb. v. Paczinski a. 
Koſelwitz. Hr. Aſſeſſor Berndt a. Sprottau. Hr. Lieut⸗ 
v. Tſchammer aus Lüben. — Hotel de Silefie: DH 
Hauptmann v. Hirſch a. Petersdorf. Hr. General⸗Pa 
ter Sander a. Herrnſtadt. Hr. Gutspaͤchter Peisker u 
Hr. Lieut. Braune aus Zindel. — Drei Be r ge: Hr. 
Oberamtm. Jenke aus Kariſch. Herr Gutsb. Baron 9 
Gregory a. Peucke. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. 
Schmidt a. Mainz. — Gold. Zepter: Hr. Inſpektot 
Menzel a. Guttentag, Hr. Oberamtm. Gottſchling auf 
Trachenberg. — Große Stube: HH. Gutsb. OF 
a, Bunzelwig und Majunde aus Mittel⸗ Langendorf ;, 
Rothe Löwe: Hr. Nur 170 
chelt a. Neupoff. — Kronprinz: Hr. Rentmſtr. Kulte, 
N Schrayer u. Hr. Apotheker Hottelet a. Dyhen 
urth. 

Privat⸗Logis: Am Ringe 11. Hr. Kfm. Lang 


N 2 z BESCEI |hennig a. Magdeburg. > 


Getreide 


Breslau den 15. 
Höch ſt er. 
Waizen: 1 Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 
Roggen: — Ktlr. 22 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte: — Ktlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Hafer: — Rtlr. 15 Sgr. — Pf. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige Ab 
Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 


7½ Sgr. 


Mittlerer. 

1 Rtlr. 
— Rtlr. 21 Sgr. 
— Rtlr. 19 Sgr. 
— Rtlr. 13 Sgr. 5 
Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihre 

Die Chronit alen bote 75 Sgr. — gür die durch die 


:P reife, 
December 18836. 
Niedrigfer 
1 Rtle. 4 Sgr. — Pl 
— Rile. 20 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 18 Sgr. — 5 

— Rtlr. 11 Sgr. 6 


6 Pf. 
6 Pf. 
3 Pf. 
3 Pf. 


9 Sgr. 


Königl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 
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